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Aßonnment:
S8ei granïo^ufteïlu natter 93of± :

gätjrlid) gr. 6.-|al6jal)r(id) „ 3. —
gnë Sluëlanb fto. pet ftatjr „ 8. 30

<^atrefponbe«5cn
uttb Setträge in b e it Se ft finb
bireft an bte Stebattion gu abrefftren.

gtebaßfton :

gran ®iij£ f jtiwgger j. Sanbljaitä
in St. giben=9teuboi'f.

$elegrantm=@ppreffen : 50 Et§.

üfeicppon in Jor iiitfljiintrkmt
gjcdjtßnflt 3, brint ®l)cattr.

<St. g>aflen 'HI o 11 o : ^mrner ftrebe 511m @an$en; — unb Cannfi fDu felber fein (Sfan^e? roerben,
2Xtê bienenbeS ©lieb fcfjüefje bem ©anjen $)icp an.

^nferttonspreis:
2o Sentime? per etnfacpe ^etitjeile

gal)reê=3lnnoricen mit 9ta6att.

Jnferale
beliebe man frattfo an bie Sppebition
ber „Sdjtoeijer grauen=8eitung" in

St. ©alien einsufcnben.
Sla|«2(nnoncen fbitnen in ber
SO?. Salin'id)en SSudjbtucferei

abgegeben werben.

Ausgabe:
®te „Sdjtneiger grauen=3eitung"

erjdjeint auf jeben Sonntag.

Alte ^toRiiinter & guiijijnnblungen
nebmett Sefte(lungen entgegen.

Samftag, 18. guni.

pe Ijöljerf läiljtfrfiljiilf tior km ilattandntiljf.

Seilte ©ocpe ift int ÜRationalratpe bte Eingabe
bon §errn Sdjäppi, Weldje bie Erricptung einer
bont ©unb 51t grünbenbeu, £)ö£)eren ©öcptcrfcpule
— fpcgielt 311 Bwecfen geweiblicper ©itbitng —;

forbevt, mit 52 gegen 16 Stimmen oerworfen
werben. ©ie Opponenten anerïannten int 3111=

gemeinen bie ©erecptiguitg ber ©lotion, fanbettaber,
baS was fie aitftrebe, gehöre oorerft nod) bem @e=

biete ber ilantone ttnb gemeinnützigen ©efeltfdjaften
an; bieje feilten bie guitiatioe ergreifen unb ber
©unb werbe fie unterftüßen, wie er ja aitcf) jefjt fdjon
bem ShtrfuS gnr 3(uSbilbitttg nun fpauSpattungS»
leprerintten gr. 5000 gugefprodjen pat. ödjäppi
ftetlte unb begrünbete nacpfolgenbe ©lotion :

„©er ©unb, geftüpt auf 3Xrt. 27 ber ©unbeS=

tierfaffttng, errieptet eine püpere ©öepterf djttle.
©iefelbe gerfällt itt eine fßeoretifcpe unb eine

praftifeße Slbtpeilung. Seßtere ift ttaef) brei £>aupt=

geficptSpunften 31t entwicfelu : a. Sie pat für baS

IfauS 31t befähigen (§anbarbetten, ©irtpfcßaftSntnb
Üocpfitnbe, Kiuberergiepung, Sranfenpflege). b. Sie
pat ©läbcpett für Sßerufsarteit perangufcßulett, in
betten bie meiblicpe fpattb ber männlicpen überlegen
ift. c. Sie pat Seprerinnen für ©läbcpen=©eritfS=
fcpttleu auSgubilben."

fRebner füprte auë, bie grauenfrage fei eine

ber wieptigften unb brennenbften ©ageSfragen. gn
ber Scpweig gebe eS ttiept weniger als 150,000
überfepüffige, peiratpSfäpigegrauengimmer, bie epe=

los bleiben müffen; bie ßapt ber weiblicpen 5ßer=

fouen überfteige biejettige ber männlicpen um 56,000.
®ie Epefreqiteitg fei ntepr uttb ntepr in Slbnapitte

begriffen, wäprertb bie ßapl ber Eßefdjeibungen
gitnepme. ©iefe 35patfacf;e geige uns, baß mir immer

ntepr ber ßerrüttung beS Epe=guftituteS entgegen

gepen, womit ber ©runbpfeiler ber gautilie gerftört
würbe, ffioper ritprt biefe traurige ©patfaepe?
©01t ber 3uuepmeuben ©erbienftlofigfeit ber weib=

licpett 3lrbeiter, womit bie mangelpafte SlttSbilbung
ber weiblicpen gugenb gufantmett pängt. 3lttf3er=

orbentliip gaplreicf) finb bie gtille, in wetepen peut=

3utagegraueu3immer ingoige btefer ttttfglicpeit93er=

pältniffe, itamentlicpber^uttgerlöpue, bicipitett attS=

Begaptt werben, pppfifcp unb moraltfcp 31t ©raube
gepen unb fiep bem Safter itt bie 3(rme werfen.
3iur ein SRittel gibt eS ba gur Slbpitlfe: geben
Wir folepen SRäbcpen menfepettwürbige, entfprecpenb

begaplte 3Irbcit. 3(uf bent ©ebicte bet: .1onfettionS=
arbeiten u. f. f. (nameiitlicp SefleibnngSbrancpc)
wäre ttoep Slrbeit genug, um bie überfepüffigen
Weiblicpen 31rbeitSfräfte itt ber Scpweiz 31t befcpäf=
tiigen. 3tuf biefem ©ebiete tonfumiren wir für 52
iDtilliotteu grantelt ntepr als Wir fabrigirett, unb
überlaffen ©eutfcplanb fogwr ben eiupeimifcpeit
SRarf't. ©etttt attep bie Sitafcpine .Vmitberttaufenbe
0011 ÜRenfcpenpättben erfept, fo ift eS boep immer
bie menfepliepe .pattb, welcpe bie Slrbeit ber 5Dfa=

fepine tierebelt unb ergängt. greilicp bebarf eS,

bamit uttfere ©öepter ben Satttpf mit Erfolg auf
biefem ©ebiete aufnepmeu f'ötttten, einer beffertt
weiblicpen SSorbilbung. gn Saufanne, Safe! ttnb
anberwärts werben Stimmen laut, welcpe 31t bie=

fem ffwecle ber Scpaffitug pöperer fantonater ®öcp=

terfepulen rufen; berSuttb füllte biefe SScftrebungcu

wirffant unterftüpeu, berartige fantonale Sepran»
ftalten fuboentioniren unb, wenn möglicp, felbft
eine folepe fepaffett. 31uS ber gangen Scpweig finb
bem kebner 001t grauen guftiiumungSabrcffeu gu=

gefommen, Welcpe feinen Söorfcplag begritpeu.
93unbeSratp S cp enf anerfennt, bafg bie 3Ctt=

reguttg Scpäppi'S biet ©apreS, ©erecptigteS ent=

palte ; allein fie gepöre gunäepft itt bieErofgenDîatpe
berHantoue, tnbie@emeimtüpige@efellfcpaft u.f.w.
gtt biefett Streifen befepäftige matt fiep itt ber ©pat
mit biefer grage lebpaft, unb eS - fei non 33e=

pörben unb SSereittett in neuefter ,ßeit fepon fepr
oiel itt biefer fRicptung gefepepen (Erricptung bon

weiblicpen krbeitSfcpitlen im gangen Sanbe, Sîurfe
über ^auSpaltmtgSlunbe unb^ocpfcpulen, wie 3.33.

ein SïocpfurS biefett Sotumer in fReupport bei

Sttgern abgepalten werbe mit einer 33unbeSunter=

ftü|ung 0011 5000 gr.). ©ir finb alfo bereits

an ber SIrbeit ttnb ber ©mbeSratp glaubt, mir
füllten auf biefem ©ege oorberpanb fortfapreu.
Später faitn oielleicpt ber geitpunft fommen, wo
ber Sitnb eine felbftftänbige berartige 3lnftalt
errieptet; gegenwärtig aber wäre ein folcpeS Sor=

gepen noep
'

niept opportun. IRebtter beantragte

baper, bie ÜRotion bertttalen uiept erpeblicp 31t

erflären.
Eomteffe fpraep im gleicpett Sinne ; eS fei

niept Sacpe beS SuitbeS, fonbern ber tantone,
in ber fraglicpett fRicptuug bie gnitiatitie 31t er=

greifen; ber Sttnb bagegen Werbe fie finangiell
unterftüpen. Scpäppi erwiberte, bap man auf
biefem ©ege niept gum Biefe gelange; für bie

praftifepe öerufSbilbung ber SRäbcpett gefepepe fo=

gufagen noep nicptS. Shicp Weip man gar niept,
WaS im SlrbeitSfcpulunterricpt im Sattbe peritm
geleiftet wirb, ba nur fecpS Slantone begüglicpe
gapreSbericpte oeröffentlicpen.

gif dBntiiljnutg tmi> Pflege Pes iltitPes.
Stortraq tum Dr. Dî e i 1 e r im .sosiflteiitiidtcn herein giirid).

Ovortiepung.)

Setracpten wir noep ben Erfap ber s3Rutter=

milep burcp oegetabilifepe ober ißflangenftoffe. 33e=

üor wir aber auf bie üßflaugeuftoffe gur Ernäprttug
beS SlinbeS itbergepen, ift eS gum ÜSerftäubnip
notpwenbig, fnrg bie gunltionen ber fittblicpen
SSerbattungSorgane gtt berüpren.

©er S p e i d) e 1.

®aS ift bie erfte SSerbauungSflüffigfeit, mit
Welcper bie ÜRaprttng fid) mifept. Speidjel maept
bie Speifett unb ben Stiffen fcplüpfrig, mifd)t,
gertpeilt unb brängt fiep gwifepen bie eiugeltten
Speifetpeilcpen, oerwanbelt mittelft etneS germenteS
bie Stärfe in ©raitbettgucfer.

9Rild) ttnb fpegiell ÜRuttermilcp entpält feine

Stärfe, matt füllte beSpalb ftärfemep 1 paltige 3M=

mifepungett gur fRaprung beS StinbeS oerwenben.

gtt ber ilRilcp ift SRildtgttcfer, unb niept ber attS

Stärfe pertwrgegaugene ©raubenguefer. ©ei 3leu=

geborenen wirb überbieS nod) fein epeidjel ab=

gefoubert.
9R a g e it.

®aS junge Äinb faut iticpt, eS fangt, ©amit
ift bie Ocapruttg oorgefdprieben für ben SJiagen,
bem jetzt nod) pauptfäcplicp bie ©erbauitng über»

tragen ift. ©er äRagen ift noep fnrg, gplittbrifcp,
oertifat, erbriept leidjt. ©er ©affergepalt ber

Rapritng ift non großer ©ebeutung für bie 3Cb=

fottberung unb für bie ©irfung beS SRagenfafteS,
beS ißepfinS uttb ber Salgfättre.

gft bie DRilcp in ben fDîagen gelangt, fo wirb
baS ©affer mit beut BU(^er uttP ^en gelösten
Salgett aufgefogeit ttttb ißepfiit nebft Salgfättre
abgefonbert. ©utter wirb im ÜRagett niept oer=

baut, fonbern weiter abwärts int ©arme, wo fie

üou ber ©alle ttttb beut ©aucßfpeidjelbrüfettfefrete
oerarbeitet Wirb, ©er Släfeftoff bleibt im ©lagen
unter bem Einfluffe ber ©iagenüerbauungSflüffig»
feiten beS ißepfiitS ttttb ber Salgfättre, bie einer

rekpticpen ©affertnenge bebürfett. ©enn ©affer

Wr. 25.' «"'"-à.Meunier Jahrgang. ^MU
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Aöonnement:
Bei Fr a n ko-Zustelln n a per Post:
Jährlich Fr. k.-
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beitrage in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion!
Frau Glise Hsnegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SV Cts.

Telephon in der Dnchdruckerei
Hrchtgassr L, beim Theater.

St. Gallen Motto:

Znsertionspreisî
2o Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'sehen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe!
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint aus jeden Sonntag.

Alle Postämter 6 Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 18. Juni.

Die höhere Töchterschule vor dem Uotionolrathe.

Letzte Woche ist im Nationalrathe die Eingabe
von Herrn Schöpfn, welche die Errichtung einer
vom Blind zu gründenden, höheren Töchterschule
— speziell zu Zwecken gewerblicher Bildung —-

fordert, mit 52 gegen 16 Stimmen verworfen
worden. Die Opponenten anerkannten im
Allgemeinen die Berechtigung der Motion, fanden aber,
das was sie anstrebe, gehöre vorerst noch dem
Gebiete der Kantone nnd gemeinnützigen Gesellschaften

an; diese sollten die Initiative ergreisen nnd der

Bund werde sie unterstützen, wie er ja auch jetzt scholl
dem Kursus zur Ausbildung von Haushaltnngs-
lehrerinnen Fr. 5000 zugesprochen hat. schäppi
stellte und begründete nachfolgende Motion:

„Der Bund, gestützt ans Art. 27 der
Bundesverfassung, errichtet eine höhere Töchterschule.

Dieselbe zerfällt in eine theoretische nnd eine

praktische Abtheilung. Letztere ist nach drei
Hauptgesichtspunkten zu entwickeln: a. Sie hat für das

Haus zu befähigen (Handarbeiten, Wirthschafts-und
Kvchknnde,Kilidererziehung, Krankenpflege), d. Sie
hat Mädchen für Bernfsarten heranznschnlen, in
denen die weibliche Hand der männlichen überlegen
ist. a. Sie hat Lehrerinnen für Mädchen-Berufsschulen

auszubilden."
Redner führte aus, die Franenfrage sei eine

der wichtigsten und brennendsten Tagesfragen. In
der Schweiz gebe es nicht weniger als 150,000
überschüssige, heirathsfähige Frauenzimmer, die ehelos

bleiben müssen; die Zahl der weiblichen
Personen übersteige diejenige der männlichen um 56,000.
Die Ehefrequenz sei mehr und mehr in Almahme
begriffen, während die Zahl der Ehescheidungen

zunehme. Diese Thatsache zeige uns, daß wir immer

mehr der Zerrüttung des Ehe-Jnstitntes entgegen

gehen, womit der Grundpfeiler der Familie zerstört
würde. Woher rührt diese traurige Thatsache?
Von der zunehmenden Berdienstlosigkeit der

weiblichen Arbeiter, womit die mangelhafte Ausbildung
der weiblichen Jugend zusammen hängt.
Außerordentlich zahlreich sind die Fälle, in welchen
heutzutage Frauenzimmer in Folge dieser mißlichen
Verhältnisse, namentlich der Hungerlöhne, die ihnen
ausbezahlt werden, physisch und moralisch zu Grunde
gehen und sich dem Laster in die Arme werfen.
Nur ein Mittel gibt es da zur Abhülfe: geben

wir solchen Mädchen menschenwürdige, entsprechend

bezahlte Arbeit. Auf dem Gebiete der KvnfektionS-
arbeiten n. f. f. lnamentlich Bekleidnngsbranchc)
wäre noch Arbeit genug, um die überschlissigen
weiblichen Arbeitskräfte in der Schweiz zu beschäftigen.

Auf diesem Gebiete konsumiren wir für 52
Millionen Franken mehr als wir fabriziren, und
überlassen Deutschland sog:pr den einheimischen
Markt. Wenn auch die Maschine Hundcrttansende
von Menschenhänden ersetzt, so ist es doch immer
die menschliche Hand, welche die Arbeit der
Maschine veredelt lind ergänzt. Freilich bedarf es,

damit unsere Töchter den Kampf mit Erfolg auf
diesem Gebiete aufnehmen können, einer bessern

weiblichen Vorbildung. In Lausanne, Basel nnd
anderwärts werden Stimmen laut, welche zu diesem

Zwecke der Schaffung höherer kantonaler
Töchterschulen rufen: der Bund sollte diese Bestrebungen
wirksam unterstützen, derartige kantonale Lehranstalten

snbventivniren und, wenn möglich, selbst
eine solche schaffen. Aus der ganzen Schweiz sind
dem Redner von Frauen Znstimmnngsadrcssen
zugekommen, welche seinen Vorschlag begrüßen.

Bundesrat!) S ch en k anerkennt, daß die

Anregung Schäppi's viel Wahres, Berechtigtes
enthalte; allein sie gehöre zunächst in die Großen Räthe
derKantone, in die Gemeinnützige Gesellschaft n.s.w.
In diesen Kreisen beschäftige man sich in der That
mit dieser Frage lebhaft, und es fei von
Behörden lind Vereinen in neuester Zeit schon sehr

viel in dieser Richtung geschehen (Errichtung von

weiblichen Arbeitsschulen im ganzen Lande, Kurse
über Haushaltungskunde nndKvchschulen, wie z.B.
ein Kochkurs diesen Sommer in Reußport bei

Lnzern abgehalten werde mit einer Bnndesunter-
stntzung von 5000 Fr.). Wir sind also bereits

an °der Arbeit nnd der Bundesrat!) glaubt, wir
sollten alls diesem Wege vorderhand fortfahren.
Später kann vielleicht der Zeitpunkt kommen, wo
der Bund eine selbstständige derartige Anstalt
errichtet; gegenwärtig aber wäre ein solches

Vorgehen noch nicht opportun. Redner beantragte

daher, die Motion dermalen nicht erheblich zu

erklären.
Comtesse sprach im gleichen Sinne; es sei

nicht Sache des Bundes, sondern der Kantone,

in der fraglichen Richtung die Initiative zu

ergreifen; der Bund dagegen werde sie finanziell
unterstützen. Schäppi erwiderte, daß man auf
diesem Wege nicht zum Ziele gelange: für die

praktische Berufsbildung der Mädchen geschehe

sozusagen noch nichts. Auch weiß man gar nicht,
was im Arbeitsschulunterricht im Lande herum
geleistet wird, da nur sechs Kantone bezügliche
Jahresberichte veröffentlichen.

Die Ernährung und Pflege des Kindes.
Verteap von Dr. Reiser im HvMimschcn Berein Zürich.

lFortsetznng.)

Betrachten wir noch den Ersatz der Muttermilch

durch vegetabilische oder Pflanzenstoffe. Bevor

wir aber auf die Pflanzenstoffe zur Ernährung
des Kindes übergehen, ist es zum Verständniß
nothwendig, kurz die Funktionen der kindlichen
Verdanungsorgane zu berühren.

Der Speichel.
Das ist die erste Verdauungsslüssigkeit, mit

welcher die Nahrung sich mischt. Speichel macht
die Speisen nnd den Bissen schlüpfrig, mischt,

zertheilt nnd drängt sich zwischen die einzelnen
Speisctheilchen, verwandelt mittelst eines Fermentes
die Stärke in Traubenzucker.

Milch nnd speziell Muttermilch enthält keine

Stärke, man sollte deshalb stärkemehlhaltige
Beimischungen zur Nahrung des Kindes verwenden.

In der Milch ist Milchzucker, nnd nicht der ans
Stärke hervvrgegangene Traubenzucker. Bei
Neugeborenen wird überdies noch kein Speichel
abgesondert.

M a gen.
Das junge Kind kaut nicht, es saugt. Damit

ist die Nahrung vorgeschrieben für den Magen,
dem jetzt noch hauptsächlich die Verdauung
übertragen ist. Der Magen ist noch kurz, zylindrisch,
vertikal, erbricht leicht. Der Wassergehalt der

Nahrung ist von großer Bedeutung für die

Absonderung nnd für die Wirkung des Magensaftes,
des Pepsins und der Salzsäure.

Ist die Milch in den Magen gelangt, so wird
das Wasser mit dem Zucker und den gelösten
Salzen aufgesogen und Pepsin nebst Salzsäure
abgesondert. Butter wird im Magen nicht
verdaut, sondern weiter abwärts im Darme, wo sie

von der Galle und dem Banchfpeicheldrüsensekrete
verarbeitet wird. Der Käsestoff bleibt im Magen
unter dem Einflüsse der Magenverdauungsflüssig-
keiten des PepsinS nnd der Salzsäure, die einer

reichlichen Wassermenge bedürfen. Denn Wasser
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erleichtert bte Nerbauitug beS (Safc'ittö unb bie

Nilbttng uitb SluSfdjeibitng tum bßepfirx itrtb Saig»
iäure aus ber 9Ragenfd)leimf)aut. 2111e§ waS bie

SRild) btdfjter, fonbenfirter macht, ftört bie Ner»
bauung. Ipäufigfeit bes SäugcuS non Seiten ber
SDc utter ober 21miue macht bie SRildj Ïottbenfirter
unb ttnoerbaulidjer. pcifgeS Setter, gieber, SOiett-

ftruation ber Säugenben faittt baSjelbe bewirfen.
Ter DRildjgitder ber SOtitch geht in flRildjfäitre
über. 3ebe leidjte NerbaiutugSftöntng oeritrjacl)t
abnorme Sdjleimabfonberuug unb ©ättreprobuf»
tion. Somit teiben Kinber häufig an 11berf d)itf fig er
Säure, fainit je an Säuremangel. Senn nun,
Wie gewöhnlich, fleiite Einher feilt Sßaffer gu
trinfen befommen unb in ben erften ÜRonaten
feine llRuubflitjfigfeit abgefoitbert mirb, fo ift ein=

leudjtenb, bag Kinber jeljr leicht 51t wenig äBafjer,
feiten gu biet, in ihrer Nahrung befominen fönneu.
Sllfo eilt g-weiter ©runb, baff bie Nahrung ber
Einher ftärfer berbümtt werben foflte, als bie

Sdjuloorfdjriften lauten.

T a r 11t.

3n Tarnt gefjt über aller gellftoff (Sellttlofe),
bann alles, was 001t ber Stärfe nidjt in Qudtv
bermanbelt worben, alle umgeänberten, aufgelösten
unb nicht aufgelösten ©iweifjftoffe. Taboit wirb
ein Tljetl abforbirt, ein îheii umgewanbelt, ein

Tljeil unüeränbert ober beräubert anSgeftojjen.
Sin TÖpeil beS TartttS oerbaut nicht mehr, er

fangt bloS SSaffer unb lösliche Salge auf, baS

ift ber Ticfbarm. 28aS ber Ticfbarin in biefer
Seife fogar an flüffigent ©iweifg ober guder auf»
nimmt, foil alSbalb burd) bie Bieren loieber ans»
gefchieben werben.

T i e 11 r f a cl) en ber iß e r ft 0 g f u n g

liegen in ber grofjett ßänge beS TicfbarmcS unb
feinen bieten Krümmungen unb 21u8bttdjtungeit.
Tiefe berlaugfanten bie gortbewegung bes Tarnt»
inljalteS, erleichtern bie Slitffaugung ber fÇlûffig=
feiten unb ntadjen ben Stuhlgang fefter.

päufig ift bie Nerftopfitng JÇolge fdjlec^ter
©rttübrung, heroorgerufen burd) rf)acf)itifc^e 9Rus=

feljdjwäcfje beS Tarnte» unb ber Naudjprejje unb
Unbermögett gur Seiterheförberung bes 3nhal»
tes. 211s Urjadjen ftnb meiftenS ftärfeinehlfjattige
Nahrung, ba§ Uebertitajj bes Käjeftoffes in ber
SRildj, bor allem aitdj ber ÜRanget an .ßucfer
gu nennen. Nahrungsmangel hebingt nur fd)ein=
bar Nerftopfung unb wirb erfanut, wenn in ben

Wenigen gäcalmaffeit fein ober Wenig ©afeïn oor»
hanben ift unb an ber allgemeinen Slbmagerung
beS Kinbes. Nerftopfung ift gu Beseitigen burci)

gWedmäjjige Tiät. — 3ft fie fyolge 0011 lieber»
mag an Stärfe in ber Nahrung, fo mug foldje
befeitigt Werben. Uebermag an Käfeftoff in ber
f3ufammenfe|ung bes gäceS wirb gehoben, wenn
bie gefodjte SRildj mit einem fcfylcimigen 3ufcib,
befonbers aber mit paferjdjleint, reichlich üermijcf)t
Wirb. Tiejentge Nerftopfung, welche 001t SRangel
an 3uder herrührt, lägt fid) f)eljen burch Qu=
fügen oon 3uder; es wirb ber Kuhmilch etwas
Noljrguder gugejetjt unb 1 bis 2 Tfjeelöffel boll
ßucferwaffer bor bent Saugen gegeben, wenn bas
Kinb Nhtttermild) befommt.

T u r d) f a 11.

Tie Scjjwädje ber ÜRuSfulatur bes finblidjen
TarmeS gibt häufig Slulag gu Turdjfälleit, e§

ift bann bie ©djleimfefretioit jeljr reichlich, fer»
mentirt unb fäuert leicht. Ter alfalifdje Tarnt»
faft, bie alfalifdjen Seher» unb Nauchfpeidjeljefrete
Werben leidjt neutratifirt, ihre fäitlnighemmenbe
Sirfung aufgehoben, bie unoerbauten Stoffe gehen
in gäulnijj über unb btlben neue Säuren.

Sämmtliche glüffigfeitett, toeldje in ber Tarnt»
üerbauung gur Slnwenbung fommen, finb alfalifd).
Ter Saft ber Nauchfpeidjelbrüfe wanbelt bie
Stärfe in fjuder um, ift aber beim Säugling
noch fehr gering unb fattnt gu berüdfidjtigen.
Tie Naudjfpeidjelbtüfe ift wäl)renb öiarrf)öifä)en
©rfranfnngeit nicht in 21nfc£jlag 51t bringen bei
ber llmwanblung ber ©iweifjförper unb ber fticf»
ftoffhaltigen Napaing, nod) für bie ©mttlfionirung
ber gelte.

So in ©iitgeweibeit Säurebilbitug uorljanbeit
ift, wirb ber Saft ber Naudjfpeidjelbrüfe in feiner
Thätigfeit Oerljinbert unb bie ,ST110 cl) e 11 b i l b 1111 g er»

fdjwert. Slher nicht nur leiben bie Knochen, foit»
beru alte attbern ©ewebe. Sie ermangeln ber

tphoSphorfäure, bejouberS baS Nlitt unb bie 9JhtS=

fein. Tiefer jjjitftanb, unter beut allgemeinen Nanten
Nljadjiti* (englifdje Kraufljcit) befannt, ift feljr
häufig bie golge, eutweber oon xtr fp r intg 1 idj er
2tbwefeuf)eit oon sfShD-1PhDl1äure=23erbiubitngen in
ber Nal)rnng, ober weit häufiger oon djro»
ttifd)en Ne rb a it n ng sft ö r ntt g e u. ©s gibt
Wenig KittberuahruitgSmittel, bie nicht fßhoSphate
genitgeüb enthalten, um ben Körper fjiureidjeitb
bamit 31t oerfel)ett.

Tie fettoerbaueube ober emulfirenbe unb Oer»

feifenbe ©igenfchaft beS Saftes ber Naiichfpcid)cl»
örilfe ift beim flehten Kittbe gering, gette werben
aitdj nicht ootlftäubig aufgenommen; ein Tpeil
oerläpt ben Tann als Seife, eilt anberer als freie
gettfäuren unb ein britter als linoerbautes gett.

Tic Seher.
Tie Seher ift grofj bei Neugebornen unb Kin»

bent. Tie ©allenabfonberuttg wirb leicht beeilt»

ffitjft oon ben Tarmfüuren. Sie ift bis jur @e=

hurt beim Kittbe ein gucferbilbenbeS Organ ; .ßttcfer

ift in allen embriottalen ©eweben, wie bas gett
iit Organen beS ©eboreneit. Sie ift wahrfdjeiu»
lid) bas Organ für Bereitung ber 231utförperd)eit
unb fchliefdicf) bitbet fie and) ©alte. Tiefe ift
ein alfalifches, gelte oerfeifenbeS emttlfirenbeS Se»

fret, ift aber ein 2tuswnrfSftoff. (Sortf. foiftt.)

|U5 km (Tngelinil) einer Snnitäföuarpeljerin
in km Üriegs|aljr i87ö.

JiasatctljcrlcDnirfc u. eijaraüterldjilbcvuttgeit.
(gortfc^urtg 31t 9h'. 23.)

3 Ter 2'Cermfte hatte auf Norpofteit geftanbeu.
Tas ipferb feines Kameraben fd)eute an einer Kit»
gel, bie fid) neben ihnen in ben Nobett einwühlte,
unb fd)litg il)ttt ben gttf) ab. ®S War feilt 3trjt
jur Stelle, unb fpäter war alle pilfe 51t fpät.

Nfau tonnte ben gttjj nicht mehr abnehmen.
Sd)ou war eine giftige ©iteruitg eingetreten, unb
ber SRann war nicht mehr jtt retten.

Schmerjbewegt blieb id) bei ifjnt flehen.
2118 er bie mübeit Slugen auffcfjlitg, jagte id) :

„Nrücfentamt, haben Sie feinen Sitnfdj? Soll
id) Shnen nicht 3hre Kiffen beffer fdjüttelu, ober
wollen Sie nidjt etwas efjen ober trinfen?"

Ungewöhnlich fd)eu, ja miptrauifd) betrachtete
er mid) ; bod) feine Nlicfe famen nicht bis ju inei»

neu Slugett empor, fie blieben beobadjtenb an mei»

neu pänben hängen, uitb er winfte mir ab, nidjt
feine Kiffen ju berühren, giufter jagte er, er bebitrfe
gar nichts.

3d) jagte nochmals; „Reiben Sie feilt SSer»

langen nacl) einer SieblingSfpeife? Sie haben bod)
and), wie bie anbern, in ben legten 2Bod)eu immer
©erfte, Neis, ©rbSwurft unb pammelfleifd) befoitt»

men — unb wünfd)en nun etwas anbereS?"
3Reine S3 ehar r Ii et) feit ftimmte il)n immer noch

nidjt freundlicher. SRürrifcij, mehr um mich CoS

ju werben, jagte er enblid): „Unb wenn id) and)
ein bejonbereS Oeibgericf)t haben wollte, baS föunte
man mir hier bod) nidjt fo fodjen, wie bal)etm
in SttcfeitWalbe."

,,©i, fo befchretbeu Sie eS mir nur einmal",
entgegnete id) ihm, „Sie fotlen fel)en, bajj eS genau
fo fcljmecft wie baljeim. ©S wohnen l)icr and)
grauen, bie fid) freuen, wenn fie einem fraufett
SanbSmanne feine Seibfpeife foepett bürfen."

Nad) einer flehten ißattje öffnete er wieber feine
büftern 21ngen uitb mufterte mid) abermals prit»
fenb. ©nblicl) jagte er mit einem peimwe()feuger;
„Steh, Kartoffelmus nnb Klops fönneit Sie mir
bod) gewifj nicht uerfdjaffen!"

„2öas gilt bie SSette; Sie haben eS bis ntor»
gen. 2lber bann müffen Sie and) etwas gutraTt»
liehet" gegen mid) fein uitb eS mir nidjt fo erfd)Weren,
wenn id) 3()neu gerne eine (Erleichterung ober grettbe
machen möchte, pabeu Sie beim baljeim feine grau

uitb Kinbcr, Welchen id) Nachricht tum 3bmm geben
föunte, ober haben Sie ihnen nidjt etwas 311 fenben?"

Krampfhaft oetpog fid) fein @efid)t gum 2Bei=

neu. ©r bebeefte eS mit feinem Tafdjentud) unb
winfte mir, weggugel)en.

Schon ben anbern DNittag brachte mau ihm
baS berühmte utärfijdjc Nationalgericht, perrlidj
fdjmecfte bie l)eimifd)e Speife beut Kraulen. Seine
Singen Würben freundlicher; er hatte offenbar nidjt
fo tue! Sorgfalt für fiel) in ber gtciubc oermuthet.
Sfber nun hatte er and) Turft.

3d) bot il)iit tum allem an, was wir burd)
bie reichlichen ©efdjettfe aus ber Stabt in uiiferent
Keller befafjen. 2ld), er burfte ja genießen, was
er wollte : eS war ja fein TobeSntaljl

©r wollte aber meber Söeiu, nod) Nier, noch

phubecrjaft, welcf) lehtereu bie meifteit fo gerne
traufeu. Nad) etwas s^ifantem hatte er bloS Ner»
langen.

3d) itberbacl)te unb burdjmufterte mit meinen
©ebanfeit alle ltujere Norrätl)e. Ta ftanb plöü»
lid) bor meinen Singen eine einfame, ftetS Oer»

fcf)mät)te glafd)e mit pintbeereffig. Nerfud)eu wir
eS einmal mit biefer, bacljte id), l)°^e fd)uetl
herbei unb inifd)te batum unter Staffer. SRit einem

langen, erqiticfenben guge leerte er bas ©las uitb
gab eS, frennblid) banfenb, mir guritcf.

©r würbe gutraitlid)er unb ergäl)lte mir gum
erftenmale aus feinem ßebeu. ©r war ein armer
gabrifarbeiter aus Kucfenwalbe unb ()ntte gu paufe
eine grau unb fünf Kinber.

©ben wollte er fid) bie tum mir bargebotene
gtgarre anraudjen, Was uns ftetS als NeWeis
monteutaneit 2Bol)lbehageitS bei ben uerwunbeten
Kriegern biente, ba näherte fiel) ein ÄSärter feinem
Nette, um il)m feine Kiffen gu fdjittteln. Schnell
fel)rte ber finftere ©eftd)tSauSbrnd gitritcf uitb raid)
lehnte er jebe pilfe ab.

SBaS modjte wol)l beut SCermfteit wiberfal)reit
fein? SSarum oerweigerte er ängftlid) jebe Ne»

riihrung feines NetteS?
Selbft wenn er fd)lief, fklt er mit einer pattb

bie Kiffen gufamuteitgebrücft.
3d) muffte fein Ncrtrauen nod) gu gewinnen

fud)en, beim wie föunte id) i()üt fonft feine legten
SebenStage erleichtern

©S faut bie SNittagSruljeftuitbe.
Tie einen unferer Pfleglinge fdjliefen, bie an»

bern bliefen behaglich ben Naitclj ihrer gigarren
in bie Suff hinaus unb träumten tum ©efuub»
heit unb glücftidjer pcimfel)r.

Selbft bie Scl)Werfranfen wimmerten leifer unb

fd)ieueu ruhiger. ©S lag, foweit bieS in einem

KriegSlagarett), einer folcheu irbifepen pölle, mög»
lief) kh gewiffer w0httf)ntenber griebe über beut

©aitgett.
3n einer flehten ©ntfernuitg uoit uitjerm bü=

ftern Tragoner biftirte mir unfer einarmiger peffe
eben einen Nrief an feine Nîutter.

2iHtf)renb feiner ©ebanfenpaufen überblicfte id)
gttWeilen ben Saal. 3d) fctl), wie bie fieberglän»
genben Singen ttnferes fterbenben TragotterS prit»
fenb auf mir ruhten.

3d) niefte il)m frennblid) gu. ©r winfte mich

gu fid).
„28er finb Sie beim eigentlich?" fragte er

frettnblidjer als fonft. „Sie fd)eineu mir feine

begal)lte Kranfenwürteriit gu fein unb tragen boch

attd) nicht baS Kleib einer Tiafoniffiu. Unb ich

mödjte bod) and) nur einer joldjen ober einer Sa»
nitätSfrau mein oofleS Nertraiten fdjenfen."

„Nun, fo faffen Sie bod) enblid) einmal Ner»
trauen gu mir, id) bin bie Norfte()erin beS l)ieftgen
NereinS."

SLÖie erleichtert atljmete er tief auf unb oerfud)te
unter feinen Kiffen etwas 1) er u org tt 3 ief) e u. ©S faut
ein Tajdjentudj gum Norfcl)ein, iit beffen einer ©de

einige Thaler Silbermitnge eingebunben Waren.
— TaS war alfo fein wol)lbcl)üteteS ©e()eimnih-

©r ergäh'lte mir nun, was il)it fo iitiptrauiftt)
gemacht habe. 3d) fdjreibe eS fel)r ungern h^r
nieber.

28ät)rcnb er beWnfjtloS in einer Scheune in
granfreid) lag, hatte i()m ein SBärter baS ©elb»
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erleichtert die Verdauung des Caseins und die

Bildung und Ausscheidung von Pepsin und Salzsäure

ails der Magenschleimhaut. Alles was die

Milch dichter, kondensirter macht, stört die

Verdauung. Häufigkeit des Säugens von Seiten der
Mutter oder Amme macht die Milch kondensirter
und unverdaulicher. Heißes Wetter, Wieder,
Menstruation der Säugende» kann dasselbe bewirken.
Der Milchzucker der Milch geht in Milchsäure
über. Jede leichte Verdauungsstörung verursacht
abnorme Schleimabsouderung und Sänreproduk-
tion. Somit leiden Kinder häufig an überschüssiger
Säure, kaum je an Säuremangel. Wenn nun.
wie gewöhnlich, kleine Kinder kein Wasser zu
trinken bekommen und in den ersteil Monaten
keine Mülndflüsfigkeit abgesondert wird, so ist
einleuchtend. daß Kinder sehr leicht zu wenig Wasser,
selten zu viel, in ihrer Nahrung bekommen können.
Also ein zweiter Grund, daß die Nahrung der
Kinder stärker verdünnt werden sollte, als die

Schulvorschriften lauten.

S a r m.

In Darm geht über aller Zellstoff (Cellulose),
dann alles, was von der Stärke nicht in Zucker
verwandelt worden, alle umgeänderten, aufgelösten
und nicht aufgelösten Eiweißstvffe. Davon wird
ein Theil absorbirt, eilt Theil umgewandelt, ein

Theil unverändert oder verändert ausgestoßen.
Ein Theil des Darms verdaut nicht mehr, er
saugt blos Wasser und lösliche Salze auf, das
ist der Dickdarm. Was der Dickdarm in dieser
Weise sogar an flüssigem Eiweiß oder Zucker
aufnimmt, soll alsbald durch die Nieren wieder
ausgeschieden werden.

Die Ursachen der Verstopfung
liegen in der großen Länge des Tickdarmes und
seinen vielen Krümmungen und Ausbuchtungen.
Diese verlangsamen die Fortbewegung des Darm-
inhalteS, erleichtern die Aufsaugung der Flüssigkeiten

und machen den Stuhlgang fester.

Hänfig ist die Verstopfnng Folge schlechter

Ernährung, hervorgerufen durch rhachitische
Muskelschwäche deS Darmes und der Bauchpresse und
Unvermögen zur Weiterbeförderung des Inhaltes.

Als Ursachen sind meistens stärkemehlhaltige
Nahrung, das Uebermaß des Käsestoffes in der

Milch, vor allem auch der Mangel an Zucker
zu nennen. Nahrungsmangel bedingt nur scheinbar

Verstopfung und wird erkannt, wenn in den

wenigen Fäcalmassen kein oder wenig Casein
vorhanden ist und an der allgemeinen Abmagerung
des Kindes. Verstopfung ist zu beseitigen durch
zweckmäßige Diät. — Ist sie Folge von Uebermaß

an Stärke in der Nahrung, so muß solche

beseitigt werden. Uebermaß an Käsestoff in der
Zusammensetzung des Fäces wird gehoben, wenn
die gekochte Milch mit einen: schleimigen Zusatz,
besonders aber mit Haferschleim, reichlich vermischt
wird. Diejenige Verstopfung, welche von Mangel
an Zucker herrührt, läßt sich heben durch
Zufügen von Zucker; es wird der Kuhmilch etwas
Rohrzucker zugesetzt und 1 bis 2 Theelöffel voll
Zuckerwasser vor dem Saugen gegeben, wenn das
Kind Muttermilch bekommt.

Tu rchf a l l.
Die Schwäche der Muskulatur des kindlichen

Darmes gibt häufig Anlaß zu Durchfällen, es

ist dann die Schleimsekretion sehr reichlich, fer-
mentirt und säuert leicht. Der alkalische Darmsaft.

die alkalischen Leber- und Bauchspeichelsekrete
werden leicht neutralisirt, ihre fäulnißhemmende
Wirkung aufgehoben, die unverdauten Stoffe gehen
in Fäulniß über und bilden neue Säuren.

Sämmtliche Flüssigkeiten, welche in der Tarm-
verdauung zur Anwendung kommen, find alkalisch.
Der Saft der Bauchspeicheldrüse wandelt die
stärke in Zucker um, ist aber beim Säugling
noch sehr gering und kaum zu berücksichtigen.
Die Bauchspeicheldrüse ist während diarrhöischen
Erkrankungen nicht in Anschlag zu bringen bei
der Umwandlung der Eiweißkörper und der
stickstoffhaltigen Nahrung, noch für die Emnlsivnirung
der Fette.

Wo in Eingeweiden Säurebilduug vorhanden
ist, wird der Saft der Bauchspeicheldrüse in seiner
Thätigkeit verhindert und die Knvcheubilduug
erschwert. Aber nicht nur leiden die Knochen,
sondern alle andern Gewebe. Sie ermangeln der

PhoSphorsäure, besonders das Blut und die Muskeln.

Dieser Zustand, unter dem allgemeinen Namen
RhachitiS (englische Krankheit) bekannt, ist sehr

häufig die Folge, entweder von ursprünglicher
Abwesenheit von Phosphorsäure-Verbiuduugen in
der Nahrung, oder weit häufiger von
chronischen Verdauungsstörungen. Es gibt
wenig Kindernahrungsmittel, die nicht Phosphate
genügend enthalten, um den Körper hinreichend
damit zu versehen.

Die settverdauende oder emulfirende und
verseifende Eigenschaft des Saftes der Bauchspeicheldrüse

ist beim kleineu Kinde gering. Fette werden
auch nicht vollständig aufgenommen: ein Theil
verläßt den Darm als Seife, ein anderer als freie
Fettsäuren und ein dritter als unverdautes Fett.

Die Leber.
Die Leber ist groß bei Neugebornen und

Kindern. Die Gallenabsonderung wird leicht beeinflußt

von den Darmsäuren. Sie ist bis zur
Geburt beim Kinde ein zuckerbildendes Organ; Zucker
ist in allen embrionalen Geweben, wie das Fett
in Organen des Geborenen. Sie ist wahrscheinlich

das Organ für Bereitung der Blutkörperchen
und schließlich bildet sie auch Galle. Diese^ist
ein alkalisches, Fette verseifendes emulsirendes
Sekret, ist aber ein AuSwnrssstosf. Owns, fopp.)

Aus dem Tagebuch einer Sumtütsvorstlcherin
in dem Kriegsjnhr 4879.

Fazarctyerlcbnissc u. Kharakterschildermtgeil.
(Fortsetzung zu Nr. 23.)

3 Der Aermste hatte auf Vorposten gestanden.
Das Pferd seines Kameraden scheute an einer Kugel,

die sich ueben ihnen in den Boden einwühlte,
und schlug ihm den Fuß ab. Es war kein Arzt
zur Stelle, und später war alle Hilfe zu spät.

Man konnte den Fuß nicht mehr abnehmen.
Schon war eine giftige Eiterung eingetreten, und
der Mann war nicht mehr zu retten.

Schmerzbewegt blieb ich bei ihm stehen.
Als er die milden Augen aufschlug, sagte ich:

„Brückemann, haben Sie keinen Wunsch? Soll
ich Ihnen nicht Ihre Kissen besser schütteln, oder
wollen Sie nicht etwas essen oder trinken?"

Ungewöhnlich scheu, ja mißtrauisch betrachtete
er mich; doch seine Blicke kamen nicht bis zu meinen

Augen empor, sie blieben beobachtend an meinen

Händen hängen, und er winkte mir ab. nicht
seine Kissen zu berühren. Finster sagte er. er bedürfe
gar nichts.

Ich sagte nochmals: „Haben Sie kein
Verlangen nach einer Lieblingsspeise? Sie haben doch

auch, wie die andern, in den letzten Wochen immer
Gerste, Reis, Erbswurst und Hammelfleisch bekommen

— und wünschen nun etwas anderes?"
Meine Beharrlichkeit stimmte ihn immer noch

nicht freundlicher. Mürrisch, mehr um mich los
zu werden, sagte er endlich: „Und wenn ich auch
ein besonderes Leibgericht haben wollte, das könnte

mail mir hier doch nicht so kochen, wie daheim
in Lnckenwalde."

„Ei, so beschreibe!: Sie es mir nur einmal",
entgegnete ich ihm, „Sie sollen sehen, daß es genau
so schmeckt wie daheim. Es wohnen hier auch

Frauen, die sich freuen, wenn sie einem kranken
Landsmanne seine Leibspeise kochen dürfen."

Nach einer kleinen Pause öffnete er wieder seine

düstern Angen und musterte mich abermals
Prüfend. Endlich sagte er mit einem Heimwehseufzer:
„Ach, Kartoffelmus lind Klops können Sie mir
doch gewiß nicht verschaffen!"

„Was gilt die Wette; Sie haben es bis morgen.

Aber dann müssen Sie auch etwas zutraulicher

gegen mich sein und es mir nicht so erschweren,
wenn ich Ihnen gerne eine Erleichterung oder Freude
machen möchte. Haben Sie denn daheim keine Frau

und Kinder, welchen ich Nachricht von Ihnen geben
könnte, oder haben Sie ihnen nicht etwas zu senden?"

Krampfhaft verzog sich sein Gesicht zum Weinen.

Er bedeckte es mit seinein Taschentuch und
winkte mir, wegzugehen.

Schon den andern Mittag brachte mau ihm
das berühmte märkische Nationalgericht. Herrlich
schmeckte die heimische Speise dem Kranken. Seine
Augen wurden freundlicher; er hatte offenbar nicht
so viel Sorgfalt für sich in der Fremde vermuthet.
Aber nun hatte er auch Durst.

Ich bot ihm von allem an, was wir durch
die reichlichen Geschenke aus der Stadt in unserem
Keller besaßen. Ach, er durfte ja genießen, was
er wollte: es war ja sein Todesmahl!

Er wollte aber weder Wein, noch Bier, noch

Himbeersaft, welch letzteren die meisten so gerne
tranken. Nach etwas Pikantem hatte er blos
Verlangen.

Ich überdachte und durchmusterte mit meinen
Gedanken alle unsere Vvrräthe. Da stand plötzlich

vor meinen Augen eine einsame, stets
verschmähte Flasche mit Himbeeressig. Versuchen wir
es einmal mit dieser, dachte ich, holte fie schnell
herbei lind mischte davon unter Wasser. Mit einem

laugen, erquickenden Zuge leerte er daS Glas und
gab es, freundlich dankend, mir zurück.

Er wurde zutraulicher und erzählte mir zum
erstenmale aus seinem Leben. Er war ein armer
Fabrikarbeiter aus Luckenwalde und hatte zu Hause
eine Frau und fünf Kinder.

Eben wollte er sich die von mir dargebotene
Zigarre anrauchen, was uns stets als Beweis
momentanen Wohlbehagens bei den verwundeten
Kriegern diente, da näherte sich ein Wärter seinem
Bette, um ihm seine Kissen zu schütteln. Schnell
kehrte der finstere Gefichtsausdruck zurück und rauh
lehnte er jede Hilfe ab.

Was mochte wohl dem Aermsten widerfahren
sein? Warum verweigerte er ängstlich jede
Berührung seines Bettes?

Selbst wenn er schlief, hielt er mit einer Hand
die Kissen zusammengedrückt.

Ich mußte sein Vertrauen noch zu gewinnen
suchen, denn wie konnte ich ihm sonst seine letzten

Lebenstage erleichtern?
Es kam die Mittagsruhestunde.
Die einen unserer Pfleglinge schliefen, die

andern blieseil behaglich den Rauch ihrer Zigarren
ill die Luft hinaus und träumteil von Gesundheit

und glücklicher Heimkehr.
Selbst die Schwerkranken wimmerten leiser und

schienen ruhiger. Es lag. soweit dies in einem

KriegSlazareth, einer solchen irdischen Hölle, möglich

ist, ein gewisser wohlthuender Friede über dem

Ganzen.
In einer kleinen Entfernung von unserm

düstern Dragoner diktirte mir unser einarmiger Hesse
eben einen Brief an seine Militer.

Während seiner Gedankeilpausen überblickte ich

zuweilen den Saal. Ich sah, wie die fieberglänzenden

Augen unseres sterbenden Dragoners prüfend

auf mir ruhten.
Ich nickte ihm freundlich zu. Er winkte mich

zu sich.

„Wer sind Sie denn eigentlich?" fragte er

freundlicher als sonst. „Sie scheinen mir keine

bezahlte Krankenwärterin zu sein und tragen doch

auch nicht das Kleid einer Diakonissin. Und ich

möchte doch auch nur einer solchen oder einer
Sanitätsfrau mein volles Vertrauen schenken."

„Nun, so fassen Sie doch endlich einmal
Vertrauen zu mir, ich bin die Vorsteherin des hiesigen
Vereins."

Wie erleichtert athmete er tief auf und verslichte
unter seinen Kissen etwas hervorzuziehen. Es kam

ein Taschentuch zum Vorschein, in dessen einer Ecke

einige Thaler Tilbermünze eingebunden waren.
— Das war also sein wohlbehütetes Geheimniß.

Er erzählte mir nun, was ihn so mißtrauisch
gemacht habe. Ich schreibe es sehr ungern hier
nieder.

Während er bewußtlos in einer Scheune in
Frankreich lag, hatte ihm ein Wärter das Geld-
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täfcf)d)eii, bas er, wie ade preu^if^en ©otbaten, art
einem Seberriemen auf ber »ruft trug, abgefdjnitten.

®er arme SItann mar trofttoê barüber. Stile
feilte Heilten ©rfparniffe, metctje er feiner armen
grau ltttb feinen «iuberit ltadf; gauje fenbett mußte,
waren bariit gemefeit rtttb nun meg

Stuf ber gerausreife im Äraufeumaqeit fjatte
er itt ben ©täbten pin itnb wieber aus'ber tljeit»
uepmeitben SJienge auf ben »apttpöfeu deine @e=
fcpeufe erpatteu. Sieje piitete er nun fo ängftticp.

Iliirfjflirijc ^iifludjtsflh'ttrn in Jlitris.
(9lu§ ber „ttolii. 3d-")

(Stmaë fepr SJierfmürbigeg itnb Dîitprenbeê jtt=
gteicp ift mir biefer mage begegnet. mar in
ber Dîne Stoequeüitle, bie in einem ber änfjern
Stiertet bei beut Spore bon ?lsnteres ausläuft,
Stbeubs gegen 7 Upr. Sie Straffe tag übe itnb
bie meiften gauättjüren mareu gefcptoffen. Stur
ein breites, niebereê ©ebäube patte beibe mpor=
füget feines ©iitgaitgeS offen ftepen. ffmifcpett ben«
fetben piitbitrcp fap man in einen offenen Sidjt»
pof, in beut ein ©reis mit Sitberbart itnb rötp=
ticpem-Stnttipe auf» itnb abmanbette, mäprenb einig
©nippen non SJtäunern fepr ocrfcpiebcueu StiterS,
aber alte recpt ärmticp gedeihet, in bemütpiger
Gattung uitb ftißern ©efpräcpe beieinanber ftanb'en.
Stubere armfetige ©efetten mit notpbürftig bebectter
»töjje nnb mitben griffen näperten fiep non ber
©träfe per bent ©ingange nnb getoannen bie Stape
beS majeftätifepen ©reifes, wie in ber Slbficpt, feine
gutb 51t gemimten. »deine Neugier ermaepte, nnb
icp tiberftieg bie breite ©cpwetle, beut ©reife ju
napeit. Serfetbe tieft einen turgeit prüfenben »tief
über meinen Slitjug gleiten itnb miufte mit ber
ganb naep ber Spür eines ©taspaufeS int gilt»
tergrnnbe, bie eine Ueberfcprift trug „SSartefaat".
Sit einer geräumigen gälte faften Üngti'ufticpe auf
feptiepten gotzbäufen, worttos, bie gäupter geneigt,
bie gäitbe auf bett Sinken gefaltet, ©in Speit
patte fptatt an einer laugen Safet geuoutmeu ttitb
ftärfte fiep mt einer frugalen Slbenbmapt^eit aus
troefenem iffieiftbrob. gn einem Staunte nebenan
patten niete biefer Uugfücfttcpeu ipre guftbefteibung
abgelegt itnb erquicfteit bie munben ©lieber im
»abe. ©itt grofteS genet: wärmte einen Steffel mit
SBaffer uitb ein pöl,tenter Stapf mar mit grober,
ftüffiger ©eife gefüllt, ©ine fepmate Sreppe fitprte
non pier aus püper empor in aufferorbenttiep grope
galten, bereu geßbuufet norp in tiefftem ©cpmeigen
lag. Sa ftanbett itt feepsfaeper, langer Sîeipe »ett
an »ett, feptiepte ©ifeugeftette mit etaftifepem S3oben

aus geftoepteneu Sräpten, mit moptgeftopften 9Jta=

trafen, Wopffiffett nnb je jmei wollenen Seelen,
lieber beut Stopfeitbe maitcper biefer Stetten mar ber
Staute eines ©bleu ju tefeit, ber baSfetbe geftiftet
patte, lint bie neunte ©titube aber fcpticpeu bie

müben ©eftalten non ben untern ©fiten pinattf,
enttebigten fiep beS obern ©emanbeS itnb berfanfen
in tiefen ©eptaf, mäprenb bie eittgige grope ©as»
flamme int Staunte 31t einem btaueit ipünttepen ein»

fcpntmpfte. Sa icp fetbft leitteS Saget© begeprte,
fitprte ber maeppabenbe ©reis iiticp gttnt Spore.
2lm anberu SStorgcu aber um bie fünfte ©titube
leerte fiep baS gattS. Sie ©cpitptiuge fcpticpeu
pernor, bemiitpig, bautbar; alte ein ©tücl SSeigett»

brob unter bent Strut, maitcper mit einem über»

gäpligen ßteibungsftücl itt ber ganb. Stuf ger
©träfe nor bent Spor aber ftanben einzelne SSeibS»

tente, fapteit bie geroortretenben itt'S Singe uitb

fcpenlten iptten allerlei, betu einen ein ©tücl fatten

»raten, beut attbern ein ptaclet Sabacl, beut britten
ein ißaar ©trümpfe. SltteS mit wenig SBorten,
mit nie! »ertnubttepfeit nnb fo, als ob es eben

fo feilt mitpte uitb niept anberS fein lönnte.
_

©ine

jjeepe patte Stiemanb gegaplt, nnb alte gieugen

reieper pinmeg, atS fie gelommeit waren.
©0 fiept biefe Unterlauft obbaepfofer, müber

SBaitberer aus. SSelcper gerfmtft uitb wcSsoepta»

geS ber fepiffbritepige ©efetle aitcp fei, ben bie Stotp

mit fnurrenbem »tagen nnb munben gitpcit über

bag ißftafter non ißariS pept, bap er roanbent mitpte
bie gauge Stacpt, ber groftftarre 31t entgegen, gttm

»erbrecpeit ober jitnt Setbftmorbe geftaepett : pier
ftnbet er opite weiteres fein gupbab, fein pJfunb
meipes »rob itnb fein Häger; es genügt einfaep,
jn erfepeinen unb Stauten uitb ©taub einzutragen:
beut tircplicpeu »efenntniffe, ber Stationatität wirb
niept nachgefragt. Socp pängt an ber SSanb ein
gropes »itb beS ©efreugigteu, ttitb ein Ittrgeê ©ebet,
non einem Stnffeper gefprocpeit, beut fiep anfeptiept
Wer miß, ift bas getepett gittn ©eptafengepeu. SStan»
eper tritHnit einer ©ottesläfteruug auf feineu Sippen
in biefe statte uitb nertäpt fie am anbern SStorgen
mit beffern ©efüpteu, naepbem er ben gauep eprift»
lieger Stäcpftenliebe einpfuitben. SJtancpes in bttitt»
pfer ©rftarruug befangene ©emütp mag pier, ge=
troffen oott einem pergtiegen »Sorte, bei fiep ein»
feprenb mäprenb bes SlbenbfegenS, meuigfteus im
Sraume noep einmal ben grieben ber 'ftiitbpeit
empfititbeit uitb oietteiept ntaucpeu finfteru »orfap
abgetpan pabeit. Sies „Oeuvre de l'Hospitalité"
ift Weber eine unentgeltlicpe gerberge noep ein go=
fpij ; ber gmeef biefer Stnftatt ift immer nur ber
eines Stugenbticfs, eines gefaprbropenbeu lieber»
gauges, fie ift bas beut ©rtrinlenben zugeworfene
Sait, eine ©tätte ber Staft für ben Uebermitbcten,
»erjmeifetnbeu, üon ber aus er fofort feinen weitem
SEeg fiep fetbft fnept. Sarum geluäprt biefeS gaits
nur brei Scäcpte pintereinanber Unterlunft ttitb pilft
in ber SKittetjeit feinem Scpupbefoptenen, fiep itacp
Strbeit nnb »erbienft ittitgitfepeit. ©0 ift bieS gatts
bor allem ein SEerf zum ©cpube ber ©efettfepaft,
es ift bie beut Ungtitcflicpen bargereiepte ganb in
beut Stugenbticf, Wo er, oerirrt, oertoren in einer
ltneriitefzlicpeu ©tabt, 001t ber »erzmeiflintg gefapt
Wirb, bie iptt ber gefellfcpaftticpen Crbnung flitcgen
lägt unb iptt zum »erbreepett ober zur ©eine treibt.
SBaS man ba für uertorue »erufe fiitben lann! gn
einem gapre pat biefeS gattS 1681 Stetten an feine
©cpütitinge »ermittelt : ba waren biete gaubetsbe»
ftiffene, bie als ganbtanger untergebraept würben,
eilt ©cpaufpieter, ber fiep atS SStaurer anwerben lief;,
ein »üepfenmaeper, ber fiep berbingte, um SJtauer»

aufeptäge zu beforgen, ein ©olbfepmieb, ber Seltner
in einer SBeinf'neipe warb. SSlittctlofeSleifeubemer»
ben bor beut Untergänge gerettet. ©0 faitb ein
proteftantifeper ißrebiger, ber, nun Smtbou itacp

ißaris gereist, feine »brfe oertoren patte — ein

Unfall, beut bie ©nglätiber in ißariS mit S3eparr»
ticpleit erliegen, wie bie SSultoutet auS ginter»
fwinntern in »erlitt —, itt btefem gaitfc »Seite
ttitb ©etegenpeit, ftep neue ©elbutiftet gufeatbeit gu
taffeit, ©in SCnbercr, ber tebenSutübe antangte,
Würbe boit beut gattfe itacp einem Srappifteultofter
in Sllgier befürbert. ©in junger Spunicptgut, ber

feinem ©tternpanfe entronnen mar, tauft, zerlumpt
unb bereteubet, ait biefem ©tranbe auf; bie brei
Stäcpte in biefem gattfe bringen iptt zur »efimttntg;
man gibt ben ©einigen Uitnbe ttitb biefe fenbett
45 grauten eilt, wofür fie ben jungen SJtann neu»
betleibet wieber zuritcferpalten. Sie gtüctticgeSJcut»
ter bauft itt einem per^licpen »riefe : fie gäbe ben

jungen SJtann in ber SJtarine=gnfanterie nitterge»
braept uttb fie glaubt, beut gattfe ipren Sauf am
tieften fo zu bezeugen, baf; fie Slunbe gibt, wie
ber beriorene ©bpn burcp bie erpaltenen ©iitbritcfe
ein befferer SJteufcp geworben.

ileues nom gtidjetiiutekt.

gltuftvirte $rf]Uici;ergci(t)i(t)tc fiie ©djute nitö galt«.
»on gerbiuaub oouSlrp, ©emiitarteprer in
©ototpuru, unter SJtitwirtung bon Dr. ©trief»
ter. SJtit 144 gttuftrationen. güriep, Sntct
nnb »ertag bon Dreß güpti & ©0.

Stebft beut' oorwiegettben gweef, ein gittfS»
mittet zu fein beim batertänbifepen ©efepieptsunter»
riegt in ben ©cpttlen, wiinfept bas bortiegenbe

»itep als ©aft in recpt biete fcgiucigerifcpe ga»
mitten aufgenommen zu werben, unt aß beujeni»

gen, bie fid) um bie tpatenreiepe ©efepiepte ipres
geimattaitbeS intereffiren, biinbigeit Stuffcplup zu
geben. SaS »itep auf biefett teptern gmeef zu

prüfen, pat uttS ganz befottbere grettbe gemaept,
beim baS gufammengebräiigte, »oftstpümttcpe ber

SarfteßungSWeife ift fo recpt baju angetpau, bett

bepanbetten ©egenftanb and bent fcglicgten gaus»
mamtSberftanbe nape zu bringen unb iptt bteibenb
bafitr ,;u intereffiren. ©0 erfreut uns fepon bie
erfte Stummer int erften Slbfcpnitt mit einer fo
tnappen, aßgemein oerftänbticpen unb feffetnben
uaturpiftorifepen ©epitberung über bie »orzeit
uttfereS ßattbeS, bie unbebingt für bas »uep ein»

ttepmett muff. Siefe ©praepe oerftept, unb ait
biefer föftlicgeri »eteprung erbaut fid attd gerne
bie feptiepte fieferiit, bereit ©cputbitbung niept
über Stbfotbirung ber ißrimarftaffen pinausgept.
Unb ganz entfepieben Wirb fie bon ber Urzeit
uttfereS SattbeS nad betn ©rfaffen biefer »efeprei»
bung ein ftarereS unb weit richtigeres »erftänb»
ttiff paben, als bie mobern gebilbete gräutein
Sodjter, bie alte mögtiipen »itbungSanftatteu
burdglaufeit pat unb bor tauter oberftaegtieger
©eleprfamteit niegt ntegr weif;, zu WaS fie eigent»
lief) auf ber »Seit ift. Sie ausgelegten gr. 5,
melde bas »uep fofteu, topnen fiep auep für bie
unbemittelte gaitsfrau reicglicg, boransgefept, baf;
fie fiep geit nimmt, famntt ipren Stngepörigcn
baSfetbe 31t tefeit.

%

* *
gu TyrieO uitb grain be« Sttterê. Sargereidt non

21. g ein fee ter, Sefait. Stuttgart, Sriict
unb "»ertag bon ©reiner & fßfeiffer.

„tfu g-rieb unb greub, fo foil mein SBiicplettt tjeiijen,
©ltd), flraiten .©äubtent, eigne id) es ;u.
©« bleut nidit eignem ätiitjm unb mill uidit gleiten,
SÄitljclfeit roitt eä nur gur tna()ren 8ïu£) ;

gu fti(1er g-reube io(l es ©ud) gebeifm.
gm grieben gictin mir unfern SBeg pieuieben,
Sfis iiug ber Stuf erfcpallt: „9tnn fapr im grieben,
3u beiues .perren greube gebe ein"!

äo tautet bas ©cptufjwort ber »Sibmitng, mit
weteper ber im 75ften SebettSjapre ftepenbe »er»
faffer feine ©abe uns anbietet. 2Bir nepnten an,
ber woptwoßenbe WreiS poffe niept umfonft, bap
feine ©abe oott feinen SItterSgenoffen ttitb bat»

jenigen, bie bent Sitter gerne eine ftitte, bteibenbe

greube bereiten, mit greunbtidjfeit aufgenommen
werbe.

g>pxecgfaaC.
fr ci g r tt.

grage 724: SSab mir fd)ou in öerfcfjiebeiten fiiicficii
aufgefallen, ift bie Scpanbfuug be» .Üupfergefcptrrs. @s

gibt grauen, bie basfelbc abmöcbentlid) mit ©obatuaffer
abmafdjeu, jouft aber nidjt ben geringften SBcrtl) baranf
legen, baf) es Blau! fei. gm ©cgentpeit, fc brauner es

ift, um fo beffer. ®ann gibt es fotepe, bie ipm mit Sab»
afcpe uitb ©atmia! auf ben Seit) riideit ; es muff bell
unb teuditenb fein uitb es liifgt fiel) nid)t leugnen, bafj
ber rötpticpe ©tan; itt bie fdjöncu beftett Stitdjcu mobenter
päufer beffer gagt, als bas ftumpfe ©raun, bas jebeu»

falls friiper bas ©ntjiicten jeber tfidjtigen pauêfrau mar.
®a« Snofergefdiirr blaut gupeit fei ,,ul)uslid)", geuge
non einer ttuerfabreneu, auf ben ©djeitt erpichten paus»
roirtbttt, — es niept bian! fnipeu, geuge öott SBequem»

liepteit, Don SDtangel au ©epönpeitsfiiin, «on altmobifcper
©efdjräuftpett. SBa§ foil man nun tpun? Um begrünbete
Ultttuort bittet (Sitte batttCave îfépnitentui.

grage 725: 93er ift fo freuubtiep unb gibt mir 9tns»

fünft, tute ein «om Staub »erborbener SÂoirée=3îocf mieber
fepölt perguftelten ift? StBonnentin in @.

§1 it t itt 0 r 11 it.
Stuf grage 720:' ©s bürfte bat» rieptigfte fein, fiep

für einige Seit einer gebilbeten ftäbtifepen gamitie anju»
icplicpcu, tint bas fiiotpmenbigc burcp ©eteprung uttb
©eobaeptung gu lernen, ma? für eine «uftnerffante ©erfon
niept fepmierig feilt fantt. Sollte bies niept ntöglicp fein,
fo ift ©efepeibenpeit uitb finge gmdiefpattung in äffen

©crpältniffeu, luoritt matt noep niept gu paufe .ift, bie

beftc uttb fid)erfte ©option.
SCuf grage 721 : gall© ba-î ffcffefucpenbe gräutein

niept gu fepr j,gräutein" iff, jottbern befepeibeue Plufpritcpc
maept, fiitbet basfetbe ein borgiiglicpes Uutcrfontnten iit
beut öott tneitjdjcnfreuitblidjen Scptneigerfrauen in ©ariS
tu's Sebeit gerufenen giiftitut: Home Suisse, 25 rue
Descombes. 3" bent änperft mäpigett ©reife «01t gr. 1. 50

per gag bietet mau ber ©ittftcfferiit bort ein gute« ©ett,
eine gefunbe fräfttge pauSntannäfop — meld)e öott bett

©cttfioitäriititett feibft zubereitet roerben muf; — eine

freultbiicpe ©flege nnb befte ©etegenpeit gur SCufjtnbuug
einer Sielte. 91 it ber Sgige bed leitcubeu ®anieitfontitc's
ftept grau SRiitiftcr Sarbp. e. w.

Stuf grage 722: ©s gibt «erfepiebene Spfteme boit
Sparfocpperbeu, uttb ein jeber berfetben ipirb atë praïtifd)
aiigcpriejeu. Sßas bie ©iffigfeit im ©ebrauepe anbelangt,
fo pängt biefe gumeift 001t ber fföcpttt ab, bie bie gelte»

rung beforgt. Unter ber panb einer gebanfcttlofen unb
itiiacptfamen fi'öcpitt faitn auep ein Dorgügttcpcr Sparperb
gum rieptigeu „polgfrcffer" werben.
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täschchen, das er, wie alle preußischen Svldàn, an
einem Lederriemen ans der Brust trug, abqeschnitten.

Der arme Mann war trostlos darüber. Alle
seine kleinen Ersparnisse, welche er seiner armen
Frau und seinen Kindern nach Hanse senden wollte,
waren darin gewesen und nun weg!

Ans der Heransreise im Krankenwagen hatte
er in den Städten hin und wieder ans'der theil-
nehmcnden Menge auf den Bahnhöfen kleine Gc-
fchenke erhalten. Diese hütete er nun fv ängstlich.

WMchc MilchtsMtil m Paris.
(Aus der „Köln. Ztg.",

Etwas sehr Merkwürdiges und Rührendes
zugleich ist mir dieser Tage begegnet. Es war in
der Rne Toeqneville, die in einem der äußern
Viertel bei dem Thore von Asnieres anslänft,
Abends gegen 7 Uhr. Die Straße lag ode und
die meisten Hausthüren waren geschlossen. Nur
ein breites, niederes Gebäude hatte beide Thorflügel

seines Einganges offen stehen, -stoischen
denselben hindurch sah man in einen offenen Lichthof,

in dem ein Greis mit Silberbart und rvth-
lichem Antlitze auf- und abwandelte, während einig
Gruppen von Männern sehr verschiedenen Alters,
aber alle recht ärmlich gekleidet, in demnthiger
Haltung und stillem Gespräche beieinander standen.
Andere armselige Gesellen mit nothdürftig bedeckter

Blöße und müden Füßen näherten sich von der
Straße her dem Eingange und gewannen die Nähe
des majestätischen Greises, wie in der Absicht, seine

Huld zn gewinnen. Meine Neugier erwachte, und
ich überstieg die breite Schwelle, dem Greise zn
nahen. Derselbe ließ einen kurzen prüfenden Blick
über meinen Anzug gleiten und winkte mit der
Hand nach der Thür eines Glashauses im
Hintergrunde, die eine Ueberschrift trug „Wartesaal".
In einer geräumigen Halle saßen Unglückliche auf
schlichten Holzbänken, wortlos, die Häupter geneigt,
die Hände auf den Knieen gefaltet. Ein Theil
hatte Plan an einer langen Tafel genommen und
stärkte sich an einer frugalen Abendmahlzeit ans
trockenem Weißbrvd. In einem Raume nebenan
hatten viele dieser Unglücklichen ihre Fußbekleidung
abgelegt und ergnickten die wunden Glieder im
Bade. Ein großes Feuer wärmte einen Kessel mit
Wasser und ein hölzerner Napf war mit grober,
flüssiger Seife gefüllt. Eine schmale Treppe führte
von hier ans höher empor in außerordentlich große
Hallen, deren Helldunkel noch in tiefstem Schweigen
lag. Da standen in sechsfacher, langer Reihe Bett
an Bett, schlichte Eisengestelle mit elastischem Boden
ans geflochtenen Drähten, mit wohlgestopften
Matratzen, Kopfkissen und je zwei wollenen Decken.

Ueber dem Kopfende mancher dieser Betten war der
Name eines Edlen zn lesen, der dasselbe gestiftet
hatte. Um die neunte Stunde aber schlichen die

müden Gestalten von den untern Sälen hinauf,
entledigten sich des obern GewandeS und versanken
in tiefen Schlaf, während die einzige große
Gasflamme im Raume zn einem blauen Pünktchen
einschrumpfte. Da ich selbst keines Lagers begehrte,
führte der wachhabende Greis mich zum Thore.
Am andern Morgen aber um die fünfte stunde
leerte sich das Hans. Die Schützlinge schlichen

hervor, demüthig, dankbar; alle ein Stück Weizen-
brvd unter dem Arm, mancher mit einem

überzähligen Kleidungsstück in der Hand. Auf Per
Straße vor dem Thor aber standen einzelne Weibs-
lente, faßten die Hervortretenden in's Auge und

schenkten ihnen allerlei, dem einen ein Stück kalten

Braten, dem andern ein Packet Taback, dem dritten
ein Paar Strümpfe. Alles mit wenig Worten,
mit viel Verbindlichkeit und so, als ob es eben

so sein müßte und nicht anders sein könnte.
^

Eine

Zeche hatte Niemand gezahlt, und alle giengen

reicher hinweg, als sie gekommen waren.
So sieht diese Unterkunft obdachloser, müder

Wanderer ans. Welcher Herkunft und wes Schlages

der schiffbrüchige Geselle auch sei, den die Noth
mit knurrendem Magen und wunde» Füßen über

das Pflaster von Paris hetzt, daß er wandern müßte
die ganze Nacht, der Froststarre zn entgehen, zum

Verbrechen oder zum Selbstmorde gestachelt: hier
findet er ohne weißeres sein Fußbad, sein Pfund
weißes Brod und sein Lager; eS genügt einfach,
zu erscheinen und Namen und Stand einzutragen:
dem kirchlichen Bekenntnisse, der Nationalität wird
nicht nachgefragt. Doch hängt an der Wand ein
großes Bild des Gekreuzigten, und ein kurzes Gebet,
von einem Aufseher gesprochen, dem sich anschließt
wer will, ist das Zeichen zum Schlafengehen. Mancher

tritGnit einer Gotteslästerung auf seinen Lippen
in diese Mätte und verläßt sie am andern Mvrgen
mit bessern Gefühlen, nachdem er den Hauch christlicher

Nächstenliebe empfunden. Manches in dumpfer

Erstarrung befangene Gemüth mag hier,
getroffen von einem herzlichen Worte, bei sich
einkehrend während des Abendsegens, wenigstens im
Traume noch einmal den Frieden der Kindheit
empfunden und vielleicht manchen finstern Vorsatz
abgethan haben. Dies ,,l Wuvro cio 1'll..8pitalits"
ist weder eine unentgeltliche Herberge noch ein Hospiz

; der Zweck dieser Anstalt ist immer nur der
eines Augenblicks, eines gefahrdrohenden Ucber-
ganges, sie ist das dein Ertrinkenden zugeworfene
wan, eine Stätte der blast für den Nebermüdeten,
Verzweifelnden, von der ans er sofort seinen weitern
Weg sich selbst sucht. Darum gewährt dieses Hans
nur drei Nächte hintereinander Unterkunft und hilft
in der Mittelzeit seinem Schnübefvhlenen, sich nach
Arbeit und Verdienst umzusehen. So ist dies Hans
vor allem ein Werk zum Schutze der Gesellschaft,
es ist die dem Unglücklichen dargereichte Hand in
dem Augenblick, wo er, verirrt, verloren in einer
unermeßlichen Stadt, von der Verzweiflung gefaßt
wird, die ihn der gesellschaftlichen Lrdnnng fluchen
läßt und ihn zum Verbrechen oder zur Seine treibt.
Was man da für Verlorne Berufe finden kann! In
einem Jahre hat dieses Hans 1681 Stellen an seine

Schützlinge vermittelt: da waren viele Handelsbeflissene,

die als Handlauger untergebracht wurden,
ein Schauspieler, der sich als Maurer anwerben ließ,
ein Büchsenmacher, der sich verdingte, um Mancr-
anschläge zu besorgen, ein Goldschmied, der Lettner
in einer Weinkneipe ward. Mittellose Reisende werden

vor dem Untergange gerettet. So fand ein
protestantischer Prediger, der, von London nach

Paris gereist, seine Börse verloren hatte — ein

Unfall, dein die Engländer in Paris mit Beharrlichkeit

erliegen, wie die Wollonkel ans Hinter-
pommern in Berlin —, in diesem Hause Weile
und Gelegenheit, sich neue Geldmittel znsenden zn
lassen. Ein Anderer, der lebensmüde anlangte,
wurde von dem Hanse nach einem Trappistenkloster
in Algier befördert. Ein junger Thunichtgut, der

seinem Elternhanse entronnen war, läuft, zerlumpt
und verelendet, an diesem Strande auf; die drei
Nächte in diesem Hanse bringen ihn zur Besinnung;
man gibt den Seinigcn Künde nnd diese senden

45 Franken ein, wofür sie den jungen Mann
neubekleidet wieder zurückerhalten. Die glückliche Mutter

dankt in einem herzlichen Briefe: sie habe den

jungen Mann in der Marine-Infanterie untergebracht

und sie glaubt, dem Hause ihren Dank am
besten so zn bezeugen, daß sie Kunde gibt, wie
der verlorene Sohn durch die erhaltenen Eindrücke
eiu besserer Mensch geworden.

Ueues vom Mchermurlit.

Jllustnrte Schweizergeschichte für Schule und Haus.
Von Ferdinand vonArx, seminarlehrer in
Solothnrn, unter Mitwirkung von Dr. Strickler.

Mit 144 Illustrationen. Zürich, Druck
nnd Verlag von Srell Füßli T Eo.
Nebst dem vorwiegenden Zweck, ein Hülfsmittel

zu sein beim vaterländischen Geschichtsunterricht

in den Schulen, wünscht daS vorliegende
Buch als Gast in recht viele schweizerische
Familien aufgenommen zn werden, um all denjenigen,

die sich um die thatenreiche Geschichte ihres
Heimatlandes interessiern, bündigen Aufschluß zu
geben. Das Buch auf diesen letztern Zweck zu

prüfen, hat uns ganz besondere Freude gemacht,
denn das Zusammengedrängte, VvlkSthümliche der

Darstellnngsweise ist so recht dazu angethan, den

behandelten Gegenstand auch dem schlichten
Hausmannsverstande nahe zn bringen und ihn bleibend
dafür zn interessiren. So erfreut uns schon die
erste Nummer im ersten Abschnitt mit einer so

knappen, allgemein verständlichen und fesselnden
naturlststorischen Schilderung über die Vorzeit
unseres Landes, die unbedingt für das Buch
einnehmen muß. Diese Sprache versteht, und an
dieser köstlichen Belehrung erbaut sich auch gerne
die schlichte Leserin, deren Schulbildung nicht
über Absvlvirung der Primarklassen hinausgeht.
Und ganz entschieden wird sie von der Urzeit
unseres Landes nach dem Erfassen dieser Beschreibung

ein klareres nnd weit richtigeres Verständniß

haben, als die modern gebildete Fräulein
Tochter, die alle möglichen Bildnngsanstalten
durchlaufe» hat nnd vor lauter oberflächlicher
Gelehrsamkeit nicht mehr weiß, zn was sie eigentlich

auf der Welt ist. Die ausgelegten Fr. 6,
welche das Buch kosten, lohnen sich auch für die
unbemittelte Hausfrau reichlich, vorausgesetzt, daß
sie sich Zeit nimmt, sammt ihren Angehörigen
dasselbe zn lesen.

5-
-i- H

Zu Fried und Freud des Alters. Dargereicht von
A. Heintzeler, Dekan. Stuttgart, Druck
und Rerlag von Greiner A Pfeiffer.

„Zu Fried und Freud, so soll mein Büchlein heißen,
Euch, grauen Häuptern, eigne ich es zu.
Es dient nicht eignem Ruhm und will nicht gleißen,
Mithelfen will es nur zur wahren Ruh:
Zu stiller Freude soll es Euch gedeihn.
Im Frieden ziehn wir unsern Weg hienieden,
Bis uns der Ruf erschallt: „Nun fahr im Frieden,
Zn deines Herren Freude gehe ein"!

so lautet das Schlußwort der Widmung, mit
welcher der im rösten Lebensjahre stehende
Versasser seine Gabe uns anbietet. Wir nehmen an,
der wohlwollende Greis hoffe nicht umsonst, daß
seine Gabe von seinen Altersgenossen und
denjenigen, die dem Alter gerne eine stille, bleibende

Freude bereiten, mit Freundlichkeit ausgenommen
werde.

SprechfcrcrL.
Fragen.

Frage 724: Was mir schon in verschiedenen Küchen
aufgefallen, ist die Behandlung des Kupfergeschirrs. Es
gibt Frauen, die dasselbe allwöchentlich mit Sodawasser
abwaschen, sonst aber nicht den geringsten Werth daraus
legen, daß es blank sei. Im Gegentheil, sc brauner es

ist, um so besser. Dann gibt es solche, die ihm mit Gas-
asche und Salmiak auf den Leib rücken: es muß hell
und leuchtend sein und es läßt sich nicht leugnen, daß
der röthliche Glanz in die schönen hellen Küchen moderner
Häuser besser paßt, als das stumpfe Braun, das jedenfalls

früher das Entzücken jeder tüchtigen Hausfrau war.
Das Kupfergeschirr blank putzen sei „uhuslich", zeuge
von einer unerfahrenen, ans den Schein erpichten
Hanswirthin, — es nicht blank putzen, zeuge von Bequemlichkeit,

von Mangel au Schönheitssinn, von altmodischer
Beschränktheit. Was soll man nun thun? Um begründete
Antwort bittet Muta- AbennenUn.

Frage 723 : Wer ist so freundlich und gibt mir
Auskunft, wie ein vom Staub verdorbener Moiröe-Rock wieder
schön herzustellen ist? Abonncà in G.

Antworte n.

Auf Frage 720: Es dürfte das richtigste sein, sich

für einige Zeit einer gebildeten städtischen Familie
anzuschließen, um das Nothwendige durch Belehrung und
Beobachtung zu lernen, was für eine aufmerksame Person
nicht schmierig sein kann. Sollte dies nicht möglich sein,
so ist Bescheidenheit und kluge Zurückhaltung in allen
Verhältnissen, worin man noch nicht zn Hause ist, die
beste und sicherste Position.

Auf Frage 721: Falls das stellesnchende Fräulein
nicht zn sehr „Fräulein" ist. sondern bescheidene Ansprüche
macht, findet dasselbe ein vorzügliches Unterkommen in
dein von menschenfreundlichen Schweizerfrauen in Paris
in's Leben gerufenen Institut: Lloms Knisso, 25 rus
vosoomdss. Zu dem äußerst müßigen Preise von Fr. 1. 30

per Tag bietet man der Bittstellerin dorr ein gutes Bett,
eine gesunde kräftige Hausmannskost — welche von den

Pensionärinnen selbst zubereitet werden muß — eine

freundliche Pflege und beste Gelegenheit zur Auffindung
einer Stelle. An der Spitze des leitenden Dameukomitc's
steht Frau Minister Lardy. n. v.

Auf Frage 722: Es gibt verschiedene Systeme von
Sparkochherden, und ein jeder derselben wird als praktisch
angepriesen. Was die Billigkeit im Gebrauche anbelangt,
so hängt diese zumeist von der Köchin ab, die die Feuerung

besorgt. Unter der Hand einer gedankenlosen und
unachtsamen Köchin kann auch ein vorzüglicher Sparherd
zum richtigen „Holzfresser" werden.
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îisoit ©. S rau it.

IV. (gortfepung.)

©Serner war ftefjen gelifiebeit unb betrachtete
eine gcit tang finnenb bag tufenbe ÜDiöödjen, bag

ifjttt einft jo ttjeuer gewefeti, bag ifjtt juritcfgewtefen
nub baburd) Ijinanêgetrieben tit bte weite ©Sett.

ffiajdj fatte freilich barnatg bie nette Umgebung
feilten Sdjmerg abgeteuft, unerwartet fdjttetl. SJiit

fitnfnnbjwanjig gafjreit ift ein tatentöotler ÜDfaittt

etaftifct). Slber nie mehr h<*tte er fid) für eine

grau erwärmt, and) auf ©uba ttidjt, wo all' bie
benachbarten reichen ffftanjer unb Kaufteute,
Wetdje -Töchter befafen, ihn mit ?lufmerffantfeiten
unb Stusjeichnimgen alter 2Irt überhäuften, ja nad)
fpanifcftem ©raitcf) hatten einige ber gantitien ihm
eigentliche gtcinjenbe Einträge gemacht. ©ber bie

gtühenben ©tide ber ©übtänberinnen fjatteu it)n
tatt getaffeit. Seilt gbeat non einer grau war
gang anberS. ©r hatte einft bie „blaue ©turne"
gefucht unb nicht gefitnbeit. SSSie? wenn er fie
jet.ft, ba auf ben ©ergen, erfpäfjte? ©g fitefg ja
irgenbwo in einem ©udje baoou: „@§ get)t ein
att ©erebe auf unfereu ©ergen, bag atte httnbert
gaßr auf tatUeiu gang eine wunberfame blatte
©fume blûlje, unb wer bie ©turne f)at, ber fiubet
bag ©tüd." ©So unb wann er biefe Stelle ge»

tefen, au§ Wetdjent ©udje, bag Wufjte er nicht
mehr. ©So War feilt Staig geblieben ©Soljüt
Wollten feine ©ebaufen fid) oerirren? ©in Stbge»

wiefener gum gweiten SCR ate fragen! fïltmmerntefjr
itnb itberbte» lebte ja tängft bag ©itb eine» 9ln=
bereit iit ihrem Sergen. Db fie biefen nun Oer»

geffen gelernt, ob ein Stritter baSfetbe üerbrängt,
— er wollte bieg bal)in gefteftt fein taffen. ©ber
genießen wollte er einige frofje Sage auf reinen

©ergegfwfjeit in ihrer angieljenbeit ©efellfcfjaft, —
fragen wollte er fie aucf) nad) ihrem ©efinben
unb ©Soljtergehen, unb in wetdfem SSertjättnifg
fie gu jener freunblidjett altern Saute Jtef)e.

„gaben Sie grau Schweiger oertaffen?" So
tönte eg ptotditfj iit gebwig» itödjfter 9iät)e. Sie
war gufammengefchredt, mehr wegen beut eigen»

thiuntichen Son feiner Stimme, atg wegen ber
Ueberrafdjung. Sa» ©ltd) war ihren gänben
entfalten, ©alant fjob ©Serner e§ auf.

,,©d), wie gut Sie bie troluge ©Settertanne,
fowie bie Weiche Segföhre ba gegeidjuet haben.
©etbe§ ift faft ein ©ebidjt gu nennen, ©eben
Sie mir eineë ber ©tätter gum ©nbettfen an ben

„hohen Saften". ©Sotten Sie?" Unb wiber ©Sitten

hatten feine fdjwargen ©ugeit fid) tief in bie ihren
gefentt.

„©Söhlen Sie", fagte gebwig befangen. „Sie
eine geicf)nuug foil meine liebe grau Schweiger
erhalten." ©Serner hatte bie Segföhre gewählt;
feit er gunt erften SDcate, als Knabe nod), glitd»
fetig eine Slip erftiegen, hatte er eine ©orliebe be=

hatten für biefe fftabetgebitbe hoch über bent Sljate.
„Sinb Sie befreunbet mit grau Sd)Weiger?"

frug er gleichgültig. Seilt ©lid war fühl, bag

oorhin war wohl nur ein plötjtidjeg ©ufflammen
gewefeu, für gebwig unerflärlid). Socl), wag
gingen fie beim feine Stimmungen au'? Sie war
bie leiste, bie ©eruf hatte, fid) bafftr gu intereffiren.

„fsd) bin bie ©efellfdjafterin oon grau Sdjwei»
ger." — — (Sie ftanb alfo allein.) „©Sie
tarnen Sie in fremben Sienft?" wollte ©Serner

theilnehmenb unb wieber wärmeren Soueg wiffeu.
„Sich @°li/ bag ift eine tauge ©efd)id)te. gwei

Saljre, nad)bem Sie oon gürid) fortgegangen"
— fie fagte bas etwas ftocfenb — „ftarb mein
guter Cfieim, ber leftte unb eingige ©erwanbte,
ben id) früh ©erwaigte befeffen. Sljeilneljmenbe
greuube wollten mir it)r gaug öffnen, allein ba
ich ©efdjWifter befifee, fo hielt mich uidjtg mehr
in ber geimat gurüd. gd) hatte feit einem gafjre
innerlich biet gelitten, nun ba ber Sob ben oäterlidjen
greunb mir uod) entriffen, glaubte id), im Kampfe in
ber Weiten ©Sett braufjeit, im ©rbeiten für'» tägliche
©rot, mein inneres ©teidjgewidjt am eljeften wieber
herftetlen gu fönnen. gwar hatte id) nid)t uött)ig,
ängfttid) für bie gufunft gu forgen; benn bon

meinen ©ttern her unb bitrd) beg guten Dnfelg
Seftament blieb mir immerhin ein befdjeibeneg
©ermögen. ©feine greuube begriffen e» nicht,
allein nad) gwei SDîouaten berreigte ici) naef) Seutfdj»
tanb, wohin id) mid) buret) ©efamtie al» ©r»

gieheriu hatte eugagiren laffen. gu Beilagen hatte
id) mid) eigentlich ba nicf)t. Sie Kittber waren
mir anhänglich unb ntad)ten orbcutlid)e gortfclgritte,
allein id) gehörte nicht gur gamitie; id) fühlte
tttid) einfam. Sa, nad) einem galjre fdjrieb mir
eine greunbiu non gitrid) au», bag bei einer
berWittwetenSame am See eine „©ertraitengftelle"
offen fei. Sie ©etreffenbe fei gwar bitrd) ben Sob
ihres ©atten faft fdjwermitttjig geworben, allein
um fo fd)öner bie Stufgabe, Sröfterin unb bielleicht
mit ber geit greunbiu ber gang allein Stehenben
gu werben. So taut id) iit bag gang ber guten
grau Schweiger in ©üfdjlifoit. Unb balb fitgtte
icf) mich irid)t mehr allein in ber ©Seit; id) hatte
in itjr eine gloeite ©cutter gefunbeit, unb id) taun
fageit, fie hängt an mir faft wie an einer Sodjter."

Uubermertt hatten bie ©eibeit in ihrem ©e»

fprädje ben fRitdweg gunt „hohen Kaftenhaufe" '

wieber angetreten, wo grau Schweiger ja tängft
ihre ^Begleiterin gurüderwartete. ©ei gebwigg
legten ©Sorten waren fie flehen geblieben, ©er»
legen btiefte fie git ©oben. ©Sie tain fie nur bagtt,
bent ihr grembgeworbeneu il)r gaugeg Sieben unb
Seilten mitgutheileu?

©ber warnt unb theilnehmenb ruhten feine
Singen auf ihr. — Sie fat) eg nur nid)t. —
„Unb, gräulein gebwig, haben Sie meinen greunb
©enber nie mehr gefeljen?"

„Stein," fagte fie leife mit Ijcifgw ©rrötl)en;
fd)ttell weiterfdjreitenb, unb wie unt bag ©efpräcl)
abzuteufen, frug fie etwag gagtjaft: „Unb barf
id) and) wiffeit, wie eg gljtten feitger ergangen?
SSie unb Wann Sie gur Schweig gitrücfgefe()tt?
©itte, ergät)len fie mir and) oon Slmerifa."

„©eint Stbftieg, gräulein. Sa wären wir
wieber guritd. grau Schweiger wirb auf Sie war»
ten. ©Sie Sie mir gefagt, hatten Sie eine Stitnbe
Urlaub, nun finö eg jebenfallg faft gwei geworben."
Schon tarn bie frettnblid)e Same ihnen entgegen.

„Stirn, nun, eg wirb geit, ben Stüdweg au»

gutreten. gabt (Sbr beibe ben .Kantor fdjon be»

fnd)t? Sa Werbe ici) Woljl barattf oergid)ten mitffen."
„0 nein, liebe grau Schweiger, id) bin auf

ber ©Saibe gefeffeit unb habe bieg ©tatt für Sie
gegeid)tiet, fegen Sie. Unb ba ift ber gerr Sottor
bagugefomntett, unb über bag Sßtaubern oerga^
ich bie geit."

Sie gute Saute lachte in fid) hinein. „©»
tommt fdjon nod), wie id)'g für meine gebwig
int Stillen wünfd)e." — „Sie lehren bod) mit
ttttg gurüd itt'g ©Seifgbab, gerr Sottor? Sttdjt
Wahr, Sie fagten mir, Sie hätten bort aud) Öogig
genommen?"

„®attg richtig, unb mit ©ergnitgett fd)liejge
id) mich gf)neu an- ©infame Streiferei taugt
nicht ba auf ben ©ergen; eg fommen ©inent bei

all' ber gegren ijSradjt fo eigene ©ebaufen. SJtan

möchte fid) mittgeilen, man fühlt fid) allein."
SJcittlerweite waren bie Srei nod)tnalg iit bie

gaftlicf)e Stube getreten, eine glafche erfrifegenben
©ppengellerbiereg nebft buftenbem ©Seiffbrot gur
Stärfttug gu nehmen.

*
Sie tleine ©efellfdjaft fdgritt nun leicht ben

©rat entlang, gu ihrer Sittfen bie Siegtatp, gur
©echten bag lachettbe fltgointgcil, geerbengeläute
unb letegenbe ©turnen um fid). Stilloergnügt
wanbetten fie bahin, unbetümmert um bie geigen
Sonnenftrahlen, fetbft bie Samen, ohne fdgûgenbç
Scgirmcgen, unternef)menb ben Sttpftod in ber

©echten, gebwtg legte ben ihrigen gwar oft nieber.
Sie pftüdte ©turnen unb orbnete fie int @el)en

gunt lieblichen Strauß, gerr Sottor ©Serner nahm
igr bienftfertig bie nod) burdjaitg nicht nöft)ige
Stühe ab unb bot igr gttgleicg ein Sträupd)en.
„geh will mithelfen, gräulein," fagte er leichthin
git ber ©rrötf)enben unb f(haute angelegentlich nad)
ber 9tugfid)t. ©Sieber war er fegwaeg gewefen: gab

ihr ba „ ©Männertreu " unb „©ergifgmeinnicht".

„geige mir Seilten Strauß, Steine", rief grau
Schweiger, wetdje ben ©eibeit etwag oorattg, ttitb
im fd)ite(Ieren @ef)eit barg ba» 9©äbcf)eit heimlich
bie paar eingeluen ©lüutcgett. gerr ©Serner ba

hinter ifjr tonnte ja bie ©ewegung nidjt gefegen
haben, — unb fo befafä fie ein SInbenten an ifjn
für alle geit. Seitit fie fühlte eg beittïicg, —
ob er gleich fremb Wieber oott igr fcgeibeit Würbe

— fie tonnte iljit nidjt mehr oergeffen. ©Sie

l)iefj eg beult irgenbwo in @. ©Serner :

,,©Sa» fiel) ba oben fiubet, bag gegört gu»
fammeit für immer, unb wag fid) ba trennt, bag

trennt fid) für alte ©wigteit."
©alb War bie gül)e beg Satnor erreiegt. Sa

lag nod) ein gtecEdjeit Schnee, ben bie Sonne
uod) nicgt weggeliigt. Hub gart babei nieten bie

feinen Sitabtümcheu, bie uiebtidjeit Sotbanetten,
gteicl) wingigen geberd)eu, bie ba l)wgef)aucht
Worbett ait belt ©aitb beg fcgiuetgeiibeit ScgiteeS.
Säutet nur gu, il)r garten üttpgtöcfdjeit ©iter
tiebticl)eg Klingen ftört bie ©ienfdjen ba nidjt,
ja fie achten uiegt einmal baraitf : fie üerftegeit
eure Sprache nidjt.

Unb wieber fdjauten bie Srei entgiidt auf bie

riefigen ©erge unb in bie leudjtenbe ftaubfcljaft
hittaug. Sa tag oor ihnen bag liebliche Sippen»
ge(lerlänbct)en : gügel mit faftigen ©Seiben unb
Heilten ©Sätbdjen babei, lachettbe Sörfer unb ein»

fame giitten gerftreut ttntger. ©ig nad) Seufen
îonnteit fie fet; en, unb iit nerfcgwiutnteitber gerne
Wülfte ber goljentwiel. Ser ©obenfee war fiegt»
bar, bie ©eid)enait, reigenb bag nahe Sirbon in
feiner ©udjt. Unb in nädgfter ©älje gähnten
gegen bag ©heintljal tiefe ©bgrünbe. ©Silbro»

mantifd) War ber ©lid ba hinunter, gebwig
f(haute unb fetjaute Ijinab. Sie war gang frei
oon Sdjwiitbel. Seititodj ging fie ihren ©eglei»
tern git weit an ben ©aitb h^witg. ©Sag war
benn in fie gefahren? Srojjig war fie fonft nicht,
unb jetgt adgtete fie ber gurttfe ber greunbiu
nicht, nidjt ber leifett, fcgixelten ©tatjuuitg gerat
©Serner'g. ©egeimnigtioll gog eg fie Schritt für
Sdjritt weiter gegen ben jäf) abftitrgenben gets,
— nod) ein eingiger Sdjritt — unb fie war
Oertoreu. Sa fühlte fie fid) hefiifl nm ^rme er=

griffen unb gurüdgeriffen, unb gwei Stugen ruhten
ieibeitfcfjaftlicg unb oorwnrfgooll auf itjr. — grau
Schweiger niadjte itjr ernfttid) ©orWitrfe. Stber

fogleid) l)nltc bag ©fäbdjeit Stfleg fd)alfl)aft iit'g
Scherghafte gegogen unb t)ub mit gtoaenheller
Stimme git fingen an :

be glüctnie ift tniê SäBe,
Unb im SCftnt tfjiie u»i fei gut.
Stitbïi toeftrib mir Hergäbe:
(SJang bod) nib, — es> djoft big Säbe ;

D, gf)r liebe, gute £üüt,
®uer'g ©age niipt ja uiit!
©uer'g Säge nii|t ja mit!"

„©Sir wollen gn Stjate fteigeu mit beut ©Silb»

fang, gerr Softer, fonft fpringt fie uns noch
bireft über bie gelfen gittab in igrer ©emgjäger»
aitwanblung!" (gortf. folgt.)

iUei' fo Ittel eilingeit unît trugen kann.

„©roßmutter, ®u mußt mit gum jjù't11» get)'n,
Unt and) ben ftarfen fOîaun gu felj'n.
©etoiß nicljt ljunbert SOtäunern gelingt,
SBa» ber mit Strut unb Sörnft oollbringt.
©roßmutter, fo mag Ijaft Sit nod) niemals gefetj'u."
„„So mill id) beau mit gum ^ärf'iie geb'tt.""
Itnb im ßirfug ba ftanb er, ber ftarfe SOtann,
Sa ftaunteu iljn Sguubert itnb §unberte an,
SBie bie eifernen Sîugeln er rollen ließ
Unt ben Seib, mie er fpieltc mit Sdjmert unb Spieß
„©roßmutter, nicßt maßt, bag berounberft attcf) Su?"
©roßmuter fdfmieg, faft rußig ju.
Uttb er trug julept nocft gu Silier Suft
©inen Stmbog, Biel 3eutner fdjmer, auf ber SSruft,
Unb ließ hämmern barauf unb fragte battu:
28er fo Oiel ertragen mtb tragen îaitn?
„©roßmutter, nidjt roafjr, bag ïaitit nur ©r?"
©roßmutter läcftelt: „„fjd) trug motjl nteßr!
Kommt, Kiitber, mir molten ttaeft Spaufe geft'n,
gür tttid) gibt'S ftier utdjtg Sîeueg p feft'n ;

©leid) Kugeln umliefen bie Sorgen mid),
28ie mit Sdjmertern fpielte mit Scßmerjen id),
Unb Kummer trug id) jentnerfeßmer —
Stur geigt' id) e§ niemall fitr'g ©elb, mie Ser!""

(Äathavina tfoef).)

unb SSerïag ber 9}?. ^älin'fdjen 93urf)bruderei in ©t. (Sailen.
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Kerglnft.
Von G. Braun.
IV. (Forlsetzung.)

Wenicv war stehen geblieben und betrachtete
eine Zeit lang sinnend das ruhende Mädchen, das

ihm einst so theuer gewesen, das ihn zurückgewiesen
und dadurch hinansgetrieben in die weite Welt.

Rasch hatte freilich damals die neue Umgebung
seinen Schmerz abgelenkt, unerwartet schnell. Mit
fünfundzwanzig Iahren ist ein talentvoller Mann
elastisch. Aber nie mehr hatte er sich für eine

Frau erwärmt, auch auf Cuba nicht, wo all' die

benachbarten reichen Pflanzer und Kaufleute,
welche Tochter besahen, ihn mit Aufmerksamkeiten
und Auszeichnungen aller Art überhäuften, ja nach

spanischem Brauch hatten einige der Familien ihm
eigentliche glänzende Anträge gemacht. Aber die

glühenden Blicke der Südländerinnen hatten ihn
kalt gelassen. Sein Ideal von einer Frau war
ganz anders. Er hatte einst die „blaue Blume"
gesucht und nicht gefunden. Wie? wenn er sie

jetzt, da auf den Bergen, erspähte? Es hieß ja
irgendwo in einem Buche davon: „Es geht ein
alt Gerede auf unseren Bergen, daß alle hundert
Jahr auf kahlem Hang eine wundersame blaue
Blume blühe, und wer die Blume hat, der findet
das Glück." Wo und wann er diese Stelle
gelesen, aus welchem Buche, das wußte er nicht
mehr. Wo war sein Stolz geblieben? Wohin
wollten seine Gedanken sich verirren? Ein
Abgewiesener zum zweiten Male fragen! Nimmermehr!
und überdies lebte ja längst das Bild eines
Anderen in ihrem Herzen. Sb fie diesen nun
vergessen gelernt, ob ein Tritter dasselbe verdrängt,
— er wollte dies dahin gestellt sein lassen. Aber
genießen wollte er einige frohe Tage auf reinen

Bergeshöhen in ihrer anziehenden Gesellschaft, —
fragen wollte er fie auch nach ihrem Befinden
und Wohlergehen, und in welchem Verhältniß
sie zu jener freundlichen ältern Tame stehe.

„Haben Sie Frau Schweizer verlassen?" So
tonte es plötzlich in Hedwigs nächster Nähe. Sie
war zusammengeschreckt, mehr wegen dem

eigenthümlichen Ton seiner Stimme, als wegen der

Ueberraschung. Das Buch war ihren Händen
entfallen. Galant hob Werner es auf.

„Ach, wie gut Sie die trotzige Wettertanne,
sowie die weiche Legföhre da gezeichnet haben.
Beides ist fast ein Gedicht zu nennen. Geben
Sie mir eines der Blätter zum. Andenken an den

„hohen Kasten". Wollen Sie?" Und wider Willen
hatten seine schwarzen Augen sich tief in die ihren
gesenkt.

„Wählen Sie", sagte Hedwig befangen. „Die
eine Zeichnung soll meine liebe Frau Schweizer
erhalten." Werner hatte die Legföhre gewählt;
seit er zum ersten Male, als Knabe noch, glückselig

eine Alp erstiegen, hatte er eine Borliebe
behalten für diese Nadelgebilde hoch über dem Thale.

„Sind Sie befreundet mit Frau Schweizer?"
frug er gleichgültig. Sein Blick war kühl, das

vorhin war wohl nur ein plötzliches Aufflammen
gewesen, für Hedwig unerklärlich. Doch, was
gingen sie denn seine Stimmungen an? Sie war
die letzte, die Beruf hatte, sich dafür zu interessiren.

„Ich bin die Gesellschafterin von Frau Schweizer."

— (Sie stand also allein.) „Wie
kamen sie in fremden Dienst?" wollte Werner
theilnehmend und wieder wärmeren Tones wissen.

„Ach Gott, das ist eine lange Geschichte. Zwei
Jahre, nachdem Sie von Zürich fortgegangen"
— sie sagte das etwas stockend — „starb mein
guter Oheim, der letzte und einzige Verwandte,
den ich früh Verwaiste besessen. Theilnehmende
Freunde wollten mir ihr Haus öffnen, allein da
ich keine Geschwister besitze, so hielt mich nichts mehr
in der Heimat zurück. Ich hatte seit eiuem Jahre
innerlich viel gelitten, nun da der Tod den väterlichen
Freund mir noch entrissen, glaubte ich, im Kampfe in
der weiten Welt draußen, im Arbeiten für's tägliche
Brot, mein inneres Gleichgewicht am ehesten wieder
herstellen zu können. Zwar hatte ich nicht nöthig,
ängstlich für die Zukunft zu sorgen; denn von

meinen Eltern her und dnrch des guten Onkels
Testament blieb mir immerhin ein bescheidenes

Vermögen. Meine Freunde begriffen eS nicht,
allein nach zwei Monaten verreiste ich nach Deutschland,

wohin ich mich durch Bekannte als
Erzieherin hatte engngiren lassen. Zu beklagen hatte
ich mich eigentlich da nicht. Die Kinder waren
mir anhänglich und machten ordentliche Fortschritte,
allein ich gehörte nicht zur Familie; ich fühlte
mich einsam. Da, nach einem Jahre schrieb mir
eine Freundin von Zürich aus, daß bei einer
verwittweten Dame am See eine „Vertrauensstelle"
offen sei. Die Betreffende sei zwar durch den Tod
ihres Gatten fast schwermüthig geworden, allein
um so schöner die Aufgabe, Trösterin und vielleicht
mit der Zeit Freundin der ganz allein Stehenden
zu werden. So kam ich in das Hans der guten
Frau Schweizer in Rüschlikon. Und bald fühlte
ich mich nicht mehr allein in der Welt; ich hatte
in ihr eine zweite Mutter gefunden, und ich kann
sagen, sie hängt an mir fast wie an einer Tochter."

Unvermerkt hatten die Beiden in ihrem
Gespräche den Rückweg zum „hohen Kastenhause"
wieder angetreten, wo Frau Schweizer ja längst
ihre Begleiterin zurückerwartete. Bei Hedwigs
letzten Worten waren sie stehen geblieben.
Verlegen blickte sie zu Boden. Wie kam sie nur dazu,
dem ihr Fremdgewordenen ihr ganzes Leben und
Denken mitzutheilen?

Aber warm und theilnehmend ruhten seine

Augen auf ihr. — Sie sah es nur nicht. —
„Und, Fräulein Hedwig, haben Sie meinen Freund
Bender nie mehr gesehen?"

„Nein," sagte sie leise mit heißem Erröthen;
schnell weiterschreitend, und wie um das Gespräch
abzulenken, frug fie etwas zaghaft: „Und darf
ich auch missen, wie es Ihnen seither ergangen?
Wie und wann Sie zur Schweiz zurückgekehrt?
Bitte, erzählen fie mir auch von Amerika."

„Beim Abstieg, Fräulein. Da wären wir
wieder zurück. Frau Schweizer wird auf Sie warten.

Wie Sie mir gesagt, hatten Sie eine Stunde
Urlaub, nun sind es jedenfalls fast zwei geworden."
Schon kam die freundliche Dame ihnen entgegen.

„Nun, nun, es wird Zeit, den Rückweg
anzutreten. Habt Ihr beide den Kamor schon
besucht? Da werde ich wohl darauf verzichten müssen. "

„O nein, liebe Frau Schweizer, ich bin ans
der Waide gesessen und habe dies Blatt für Sie
gezeichnet, sehen Sie. Und da ist der Herr Doktor
dazugekommen, und über das Plaudern vergaß
ich die Zeit."

Die gute Dame lachte in sich hinein. „Es
kommt schon noch, wie ich's für meine Hedwig
im Stillen wünsche." — „Sie kehren doch mit
uns zurück in's Weißbad, Herr Doktor? Nicht
wahr, Sie sagten mir, Sie hätten dort auch Logis
genommen?"

„Ganz richtig, und mit Vergnügen schließe

ich mich Ihnen an. Einsame Streiferei taugt
nicht da auf den Bergen; es kommen Einem bei

all' der hehren Pracht so eigene Gedanken. Man
möchte sich mittheilen, man fühlt sich allein."

Mittlerweile waren die Drei nochmals in die

gastliche Stube getreten, eine Flasche erfrischenden
Appenzellerbieres nebst duftendem Weißbrot zur
Stärkung zu nehmen.

-i-

Die kleine Gesellschaft schritt nun leicht den

Grat entlang, zu ihrer Linken die Sieglalp, zur
Rechten das lachende Rheinthal, Heerdengeläute
und lachende Blumen um sich. Stillvergnügt
wandelten sie dahin, unbekümmert um die heißen

Sonnenstrahlen, selbst die Damen, ohne schützende

Schirmchen, unternehmend den Alpstock in der

Rechten. Hedwig legte den ihrigen zwar oft nieder.
Sie pflückte Blumen und ordnete sie im Gehen

zum lieblichen Strauß. Herr Doktor Werner nahm
ihr dienstfertig die noch durchaus nicht nöthige
Stütze ab und bot ihr zugleich ein Sträußchen.
„Ich will mithelfen, Fräulein," sagte er leichthin
zu der Erröthenden und schaute angelegentlich nach
der Aussicht. Wieder war er schwach gewesen: gab
ihr da „Männertreu" und „Vergißmeinnicht".

„Zeige mir Deinen Strauß, Kleine", rief Frau
Schweizer, welche den Beiden etwas voraus, und
im schnelleren Gehen barg das Mädchen heimlich
die paar einzelnen Blümchen. Herr Werner da

hinter ihr konnte ja die Bewegung nicht gesehen

haben, — und so besaß sie ein Andenken an ihn
für alle Zeit. Denn fie fühlte es deutlich, —
ob er gleich fremd wieder von ihr scheiden würde
— sie konnte ihn nicht mehr vergessen. Wie
hieß es denn irgendwo in E. Werner:

„Was sich da oben findet, das gehört
zusammen für immer, und was sich da trennt, das
trennt sich für alle Ewigkeit."

Bald war die Höhe des Kamor erreicht. Da
lag noch ein Fleckchen Schnee, den die Sonne
noch nicht weggeküßt. Und hart dabei nicken die

feinen Lilablümchen, die niedlichen Soldanellen,
gleich winzigen Federchen, die da hingehaucht
worden an den Rand des schmelzenden Schnees.
Läutet uur zu, ihr zartem Alpglöckchen! Euer
liebliches Klingen stört die Menschen da nicht,
ja fie achten nicht einmal darauf: sie verstehen
enre Sprache nicht.

Und wieder schauten die Drei entzückt auf die

riesigen Berge und in die leuchtende Landschaft
hinaus. Da lag vor ihnen das liebliche Appen-
zellerländchen: Hügel mit saftigen Weiden und
kleinen Wäldchen dabei, lachende Dörfer und
einsame Hütten zerstreut umher. Bis nach Teufen
konnten sie sehen, und in verschwimmender Ferne
winkte der Hohentwiel. Der Bodensce war sichtbar,

die Reichenan, reizend das nahe Arbon in
seiner Bucht. Und in nächster Nähe gähnten
gegen das Rheinthal tiefe Abgründe. Wildromantisch

war der Blick da hinunter. Hedwig
schaute und schaute hinab. Sie war ganz frei
von Schwindel. Dennoch ging sie ihren Begleitern

zu weit an den Rand hinaus. Was war
denn in sie gefahren? Trotzig war sie sonst nicht,
und jetzt achtete sie der Zurufe der Freundin
nicht, nicht der leisen, schnellen Mahnung Herrn
Werner's. Geheimnißvoll zog es sie Schritt für
Schritt weiter gegen den jäh abstürzenden Fels,
— noch ein einziger Schritt — und sie war
verloren. Da fühlte sie sich heftig am Arme
ergriffen und zurückgerissen, und zwei Augen ruhten
leidenschaftlich und vorwurfsvoll auf ihr. — Frau
Schweizer machte ihr ernstlich Vorwürfe. Aber
sogleich hatte das Mädchen Alles schalkhaft in's
Scherzhafte gezogen und hub mit glockenheller
Stimme zu singen an:

„I dc Flnehne ist mis Läbc,
Und im Thal thue n-i kei gnt.
Audri wehrid mir vergäbe:
Gang doch nid, — es chost dis Labe;
O, Ihr liebe, gute Laut,
Euer's Säge nützt ja mit!
Euer's Säge nützt ja mit!"

„Wir wollen zu Thale steigen mit dem Wildfang,

Herr Doktor, sonst springt sie uns noch
direkt über die Felsen hinab in ihrer
Gemsjägeranwandlung!" (Forts, folgt.)

Wer so viel ertragen und tragen kann.

„Großmutter, Du mußt mit zum Zirkus geh'n,
Um auch den starken Mann zu seh'u.
Gewiß nicht hundert Männern gelingt,
Was der mit Arm und Brust vollbringt.
Großmutter, so was hast Du noch niemals geseh'u."
„„So will ich denn mit zum Zirkus geh'n.""
Und im Zirkus da stand er, der starke Manu,
Da staunten ihn Hundert und Hunderte an,
Wie die eisernen Kugeln er rollen ließ
Um den Leib, wie er spielte mit Schwert und Spieß
„Großmutter, nicht wahr, das bewunderst auch Du?"
Großmnter schwieg, sah ruhig zu.
Und er trug zuletzt noch zu Aller Lust
Einen Ambos, viel Zentner schwer, auf der Brust,
Und ließ hämmern darauf und fragte dann:
Wer so viel ertragen und tragen kann?
„Großmutter, nicht wahr, das kann nur Er?"
Großmutter lächelt: „„Ich trug wohl mehr!
Kommt, Kinder, wir wollen nach Hause geh'n,
Für mich gibt's hier nichts Neues zu seh'u;
Gleich Kugeln umliefen die Sorgen mich,
Wie mit Schwertern spielte mit Schmerzen ich,
Und Kummer trug ich zentnerschwer —
Nur zeigt' ich es niemals fur's Geld, wie Der!""

(Katharina Koch.)

Druck und Verlag der M. Kä lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.



st. Gallen. Annoncen-Beilage zu Nr, 25 der Schweizer Frauen-Zeitung. 18. Juni 1887.

glmfkitftfit kr fîrkktion.

grau §3. @.-ß. in §5. Sffiir hofften
ftei§fori, triebet einmal brieflichen SerïeÇr
bfleflen ju tonnen. Unfet SlrfieitSmaf ift aber
oUejeit fo gehäuft Boll, bag e§ immer bei bet
flatten Pflicht fein SBemenben gaben mug.
$ag 3()te (Seiftcäblüitjen un§ jefit |tjmpail;ifi
finb, miffen ©ie unb wollen ©ie nur nidjt
netgefjen, baf; bte ted)nifc£)e Ülnotbiutng ctneë
SBIatteë jef)t oft für bte rajcbe ober weniger
tafdje îlufnagme ron poettjcgem ©toffe mag»
gebenb ift.

grau 5-Ï. $•-!?. in ß. 2ßir gaben
unfet 2)töglict;fte§ getgan, um Syrern bringen»
ben Sönnjclje fofort ju enttyredjen. Sie Slbrej»
jenfenbimg mugte aber per Telegramm gefjcn,
um bie rorgefcbriebene geit richtig einhalten
ju tonnen.

grau i>. in (J. 6in ganj junges Tftctb»
igen eignet ficf) nid)t jur SBärterin, betrn junge
i'eute, bie fiar! im SBacgstgum begriffen finb,
bebürfen 3U ihrer gcjunbcn ©ntwicftung be§ un»
gefiörten, tioftftänbigenDiadjti^lafeS. ®in junge?
SRäbtfien fc£)!äft fo feft, baf ein frânïtidjeê
fiinbcgen unter beffen Cbgut nur in felfenem
galle gut bcrforgt ift. ©tgöngett unb gacg»
tiicljtigteit lägt ficg nicht immer in ein unb
berfelben tperjon bereinigen, allein ber Gga»
ratter ber SBftrterin gegt bodh getnif; ber äuge»
ten ©djön'jeit »oran.

grau <ft. gtlj.-g». Sie bon Sgnett an»
geregle grage ift unbebiugt bon allgemeinem
Sntcreffe unb wir [fegen nicht an, felbe einer
erneuten Erörterung in unterem Statte ju
unterlegen.

gUefjäfjrigc ^efcrt« in §t. §t. gu
Weldjer ©tunbe joK ein joltber gamilienbater
îlbenbë ju §au)e fein? [ragen ©ie un§. gm
ÜlUgemeinrn lägt fid) eine foldh' allgemein ge»

ftellte grage gar nicht beantworten. SerSanb»
arbeitet, ber jtbon 3X6enb§ fecg§ Ufr auger
feiner gewöhnlichen îlrbeit?3eit flehen tann,
wirb natuvgemag ficf auef mit ber früfeften
ffllorgenftunbe erheben, wäfrenbbem ber 3Hu«

fiter, ber ßilnftter trgenb toeldjer Sramfe, ber
®elefrte, erft mit bem erwaefenben iOiorgeu
feine ïtrbeitëjeit beenbtgen tann unb unter
Umftänben nod) ein ©tilnbdjen ber Erfotung
für ficf berwenben mufj, ofne beSfalb au§
ber Sifte ber foliben unb orbnungStiebenben
fÖtanner geftriefen werben ju bürfen. 5ll§ aß»

gemeine 3Intoott auf Sfre grage möchten
mir ftfon fagen, baf bie bernünftige grau
jotdje gragen nieft beantwortet wünjeft, ofne
fid) jelbft 31t fragen: 3ft mein îtnfucfen wertf,
gebruett ju Werben, unb ift bie grage aud)

für aubere Sfeite bon gntereffe.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Gesucht:
5295] Auf Anfangs Juli eine Telegra-
pllistin für ein kleineres Bureau.

5289] Eine fleissige, in jeder Beziehung-
zuverlässige Tochter sucht eine Stelle
als Bonne zu ein oder zwei Kindern in
eine achtbare Familie.

Offerten unter 5289 nimmt die
Expedition d. Bl. entgegen.

Eine gebildete Dame, gesetzten
Alters, gewandt in Repräsentation, tüchtig

und pflichttreu in Haushaltsführung
nnd Kindererziehung, mit besten

Empfehlungen, sucht Stelle als
Vertreterin der Hausfrau,

würde mntterlose Kinder gerne
übernehmen. [8285

Gefl. Offerten unter 5285 befördert
die Expedition d. Bl.

Cîesuclit nach Altstätten:
5291] Ein einfaches, williges
Dienstmädchen, das die Hausgeschäfte versteht
und Liebe zu Kindern hat.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Gesucht :
5294] Zu baldigem Eintritt in ein Hôtel
eine tüchtige Köchin mit guten
Zeugnissen oder Empfehlungen.

Eine Frau gebildeten Standes,
mehrere Sprachen redend und schreibend,
mit etwas Vermögen, sucht in der Schweiz
oder auswärts eine passende Bethätigungin einem grossen Etablissement. Pensionat
oder Herrschaftsgute als Haushälterin
oder Verwalterin, wofür sie vorzüglich
befähigt wäre. [5287

Sie sollte jedoch ein oder zwei ihrer
Kinder bei- sich haben können.

Adressen-Auskunft ertheilt die
Expedition d. Bl.

Gesucht nach Ober-Italien :

t>290]
^

Ein Gärtner (zugleich Kutscher)
und eine Magd, die kochen kann; eventuell

könnte ein Ehepaar die Stelle
versehen. Sprachkenntniss nicht erforderlich.

Anmeldung unter Ziffer 5290 bei der
Expedition d. BL

Eine gute Familie am Langeiisee
sucht ein junges, kräftiges, intelligentes
Mädchen, das noch nie gedient und sich
allen häuslichen Arbeiten unterziehen
würde. Schöne, dauernde Stellung, gute
Bezahlung. Reisevergütung. [5288

Gefl. Offerten an die Expedition d. BL

Eine erfahrene Erzieherin
(Norddeutsche) mit vorzüglichen Zeugnissen
und der französischen Sprache vollkommen
mächtig, sucht baldigst Stelle. [52S4

Gefl Offerten unter 5284 G A befördert

die Expedition d. Bl.

5297] Eine achtbare Tochter, die das

Feinglätten gründlich erlernt hat, sucht
Stelle als

Zimmermädchen
bei bessern Herrschaften oder als
Haushälterin.

Nachfragen bei der Expedition d. Bl.

5296] Eine achtbare Tochter, die das

Feinglätten gründlich erlernt hat, sucht
Stelle als

Zimmcrmiidehe ix
bei bessern Herrschaften. 21 Jahre alt.

Nachfragen bei der Expedition d. Bl.

5292] Ein treues, fleissiges Schaffhauser
Mädchen, das die Hausgesehäfte versteht
und Liebe zu Kindern bat, wünscht sofort
eine Stelle.

Adresse hei der Expedition d. Bl.

Für Frauenzimmer!
5293] Einem alleinstehenden, energischen
und arbeitsamen Frauenzimmer, das die
Buchführung kennt und etwas Vermögen
besitzt, wäre in Folge eingetretener
Familienverhältnisse Gelegenheit geboten,
sich mit der bisherigen Inhaberin in einem
seit 30 Jahren bestehenden lukrativen
Aussteuer- und Bettwaarengeschäfte Lu-
zerns aktiv zu betheiligen.

Offerten beliebe man unter Chiffre
E G 58 poste restante Luzern zu adressiren.

5261] In einem Engros- und Détail-

geschäft der französischen Schweiz

ist für ein Frauenzimmer eine

Buchhalter- und Correspondentenstelle
frei. Deutsche 11. französische Sprache
absolut erforderlich. Anmeldungen
mit Photographie sind zu adressiren

unter Chiffre 5261 an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen.

Frauen und Töchter
können in dem Lelir-Institnt für
Damenschneiderei von Schwestern Mich-
newitsch, Lindenhof 5, II, Zürich, das

Kleidermachen gründlich erlernen. Kurs
incl. Zuschneiden 3 Monate. Lehrgeld
25 Fr., oder, falls nur eigene Costumes

angefertigt werden sollen, 50 Fr.
Zuschneidekurs allein 3 Wochen, Lehrgeld
20 Fr. Auf Wunsch Kost und Logis sehr

billig. [5115

Eine Tochter gesetzten Alters, fähig,
einem wohlgeordneten Hauswesen
selbstständig vorzustehen, sucht passendes

Engagement. — Gefl. Offerten unter Chiffre
M.°S. 5282 an die Expedition. [5281

Doppeitbreite Carreaux
fantaisie et électriques, Saison-Nouveauté,

à 85 Cts. per Eile oder Fr. 1. 45
per Meter, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst
5160] franco u. neueste Modebilder gratis.

Gesucht.
5286] Eine nette, intelligente Tochter
von gutem Hause könnte das Kochen, die
Hausgeschäfte und das Serviren gründlich

erlernen an einem kleinen Kurort.
Offerten unter Ziffre 5286 an die

Expedition d. Bl.

All
Junge Leute, welche sich in der französischen

Sprache gut auszubilden wünschen,
finden vortheilhafte familiäre Aufnahme
nach jeder Richtung beim Unterzeichneten.

Vorzüglich geleitete Primär- und
Sekundär-Schulen mit unentgeltlichem
Unterricht erleichtern, gepaart mit der
gesunden klimatischen Lage des Traversthaies,

den Aufenthalt. (H1116G)
5278] Eisenbahnstation.

Charles Henri Sequin-Rénald,
Flexiricr

(Yal de Travers, Neuchâtel).
Referenzen:

Mr. Pasteur Henriod, Fleurier;
Mme. Fischer-Vonwiller, Aarau;
Mr. Ed. Ruof, Staad bei Rorschach.

Ournmi-Mäntel
wasserdicht

für

Herren und Damen

"Wolle
und

B a 11 111 w ollesenden durch, die ganze
Schweiz [5230

franko zur Auswahl

— St. Gallen -—
Wormann Söhne.

Costumes
tadellosen Sitz schnell und hillig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Pension und Restanration

Scliloss Bisegg
5 Minuten oberhalb der Bahnstation

Staad bei Rorschach.
Prachtvolle Aussicht auf das Bodensee-

Panorama. Von Weinbergen und grossem
Obstpark umgebener, ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Komfortable Zimmer, Bade-
einrichtung. Morgens und Abends frische
Kuhmilch. [5249

Pension mit voller Verpflegung je nach
Auswahl der Zimmer 4—6 Fr.

Post unci Telegraph in Staad.

Der Besitzer: Steiner-Buclier.

eos-5
PENs

Eine Feder überdauert 10jährigen
steten Gebrauch. Praktisches Geschenk
für Herren und Damen. [5209

J. H. Waser & Cie., Zürich.

Garantirt waschächte bedruckte

Elsässer Foulardstoffe,
Cretonne-forte und Zephirs in
vorzüglichster Qualität à 20 Cts. per Elle
oder 40 Cts. per Meter versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5161

Oettinger & Co. Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco u. neueste Modebilder gratis.

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Haslwanter.
Zitherschulen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4794

P. lilldig'ier, Zitherlehrer,
Schwertgasse 1, St. Gallen.

IFreiscoin.ra.m.t gratis. ——

Garantie für edle Klangfülle und
angenehmste Spielart.

1167 Meter über Meer.

Mederrickeiibacli
Klimatischer ÄlpenKurort

bei St ans (Kant. Unterwalden).
5229] Unvergleichlich schöne,
hochromantische und äusserst geschützte
Lage inmitten der lieblich grünen
Alpenwelt. Von den ersten medizinischen

Autoritäten durch die klimatischen

Vorzüge bestens empfohlen. —
Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.

— Pensionspreis incl. Zimmer
41/.—6 Fr. — Prospekte gratis.

Sich höflichst empfehlend

J. von Jenuer-Meisel,
Eigenthünier.

Keine Falten mehr!

„s- Hosenhalter

Praktischste Erfindung zur
Conservirung der Hosen.

Eine Nacht genügt, jede
Falte zu entfernen.

Man überzeuge sich durch
einen Versuch.

Der Effect ist ein ganz
erstaunlicher.

Preis feinvernickelt per Stück Fr. 1. 50

^^Versandt nach auswärtsHB per Nachnahme BHHB
En gros-Verkauf für die Schweiz

nur bei [5269

Baclimauii-Scotti,
Zürich.

8ì. kà». àuv0v06v-L6ÌìA^6 Zu Ur. Z5 àtzr 8oàà6r àU6H-^6ÌWû^. 18. ài 1887.

Sriefkasttn der Pedaktion.

Frau A. K.-K. in W. Wir hofften
steissort, wieder einmal brieflichen Verkehr
pflegen zu können. Unser Arbcitsmaß ist aber
allezeit so gehäuft voll, daß es immer bei der
starren Pflicht sein Bewenden haben muß.
Daß Ihre Geistesblüthcn uns sehr sympathisch
sind, wissen Sie und »vollen Sie nur nicht
vergessen, daß die technische Anordnung eines
Blattes sehr oft fur die rasche oder weniger
rasche Aufnahme von poetischem Stoffe
maßgebend ist.

Frau W. K.-D. in K. Wir haben
unser Möglichstes gethan, um Ihrem dringenden

Wunsche sofort zu entsprechen. Die Adres-
scnsendnng mußte aber per Telegramm gehen,
um die vorgeschriebene Zeit richtig einhalten
zu können.

Frau K. S. in H. Ein ganz junges Mädchen

eignet sich nicht zur Wärterin, denn junge
Leute, die stark im Wachsthu n begriffen sind,
bediirfen zu iheer gesunden Entwicklung des
ungestörten, vollständigen Mrchlschlafes. Ein junges
Mädchen schläft so fest, daß ein kränkliches
Kindchen unter dessen Obhut nur in seltenem
Falle gut versorgt ist, Schönheit und Fnch-
tüchtigkeit läßt sich nicht immer in ein und
derseltien Person vereinigen, allein der
Charakter der Wärterin geht doch gewiß der äußeren

Schönheit voran.
Frau K. Die von Ihnen

angeregte Frage ist unbedingt von allgemeinem
Interesse und wir stehen nicht an, selbe einer
erneuten Erörterung in unserem Blatte zu
unterziehen.

Diesjährige Leserin in St. A. Zu
welcher Stunde soll ein solider Familienvater
Abends zu Hause sein? fragen Sie uns. Im
Allgemeinen läßt sich eine solch' allgemein
gestellte Frage gar nicht beantworten. Der
Landarbeiter, der schon Abends sechs Uhr außer
seiner gewöhnlichen Arbeitszeit stehen kann,
wird naturgemäß sich auch mit der frühesten
Morgenstunde erheben, währenddem der
Musiker, der Künstler irgend welcher Branche, der
Gelehrte, erst mit dem erwachenden Morgen
seine Arbeitszeit beendigen kann und unter
Umständen noch ein Stündchen der Erholung
für sich verwenden muß, ohne deshalb aus
der Liste der soliden und ordnungsliebenden
Männer gestrichen werden zu dürfen. Als
allgemeine Antwort auf Ihre Frage möchten
wir schon sagen, daß die vernünftige Frau
solche Fragen nicht beantwortet wünscht, ohne
sich selbst zu fragen» Ist mein Ansuchen werth,
gedruckt zu werden, und ist die Frage auch

für andere Theile von Interesse,

iViündlivüe Auskunft über lass-
rais gratis. 8ekr!it>!obe
Anträgen können nur gegen llinssn-
clung von Il> lîts. !n krankomarksn
beantwortet werden.

Aesuelit:
8298s Auk Anfangs lull sine VeleFra-
pbistlii kür sin kleineres Rnresu.

5289s Lins kieissigs, in jscier Lezisbung
zuverlässige Toebter suedt eine Ltelle
als Rönne zu ein oàsr zwei Lanciern in
sine acdtbare Vamllis.

Ollerten unter 8283 nimmt die Rxps-
clition ci. Rl. entgegen.

Line gebildet« vaine, gesetzten
Alters, gewandt in Repräsentation, trieb-
tig und ptliebttre» in tlansbaitsküb-
rung- nncl Rindererziebung, mit besten
Rmpkeblnngen, snebt stelle als
Veà'Etsltin âer Käskrau,

würde mutterlose Rinder Ferne über»
nelinien. s8285

Red. vderten unter S2S5 befördert
die Expedition «l. RI.

Quellt Iikâ âltMà:
8291s lfdn ginkaobes, williges vieust»
mädelien, das dis Klausgssodäkte vsrstsbt
unà Lieds zu Linâsrn dut.

Aàrssss srtdoilt âis Rxpeàition à. RI.

(FSLuelit:
8294s Au balàigem Lintritt in ein Rötel
sine tiiebtige Riiebin mit guten Asug-
nissen oâsr Rmpkeblungen.

Iciiiv l'iiui Zvkilàten
wedrsrs Lpraodsn reâenâ unà sekrelbenà,
mit etwas Vermögen, suodt in âsr Lcbwà
nier auswärts sine passonàe Rotdätlgungin einsin Fressen Rkablisu.-ment. Renslonat
oàsr Rsrrsobaklsguts ais Rausbalterîn
oâsr Verwalterin, wokür sis vorzüglicb
bskcdlgt wäre. s8287

Lis seilte jeciaed sin eàsr zwei idrer
Lincd-r der sied daden können.

Aclressen-Auskunkt ertdeiit âis Rxpo-
àition â. RI.

liîk8nelit nM :

o290s
^

Lin tUirtnsr szuglsiod Lutseber)
unà eine Nagd, âis Icooden kann; even-
tuell könnte sin Rdepaar âis LtsUs ver-
ssdsn. Lpraebkenntni,-s niobt erkoràsrlieb.

Aumelàung unter Ailler 8290 dei âsr
Rxpeàition à. L!.

Line Jut« l'iiiiiüiü iiiii Z.itiiKbiftftft!
sucdt ein junges, krâitigos, intelligentes
kläcloden, àas need nie geàient unà sied
alten däuslieden Arbeiten unìsrxisden
würcie. Lodens, àauernàg Ltcllung, gute
R-zadlung. Rsisevergütvng. s328s

Oskl. Ollerten an àis Rxpoâltion à. LI.

Line erkabrene Rrzieberin jbiorcl-
àeutscde) niit vorzügliolisn Aeugnissen
unà àer kranzösiseben Lpraebe voilkoinmen
mäodtig. snebt baldigst Ltelle. H8284

Oekl Ollerten unter 8284 <4 A. deter-
àert àis Rxpsàition à. RI.

5297s Lins acdtbare Toobtsr, àis àas

Vsinglättsn grünälieb erlernt dat, suedt
LtsIIs als

dei dsssern Rerrsebaktsn eàsr ais Klaus-
dâlterin.

Raobkragsn dei àer Rxpsàition à. RI.

8296s Line acdtbare Toobter, àis àas

Reinglâttsn grûnàlieb erlernt iiat, suedt
LteUe ais

Zkôi»x«x«zi-xr»îi<R<zIxc- »
bei bessern Rsrrsedaktsn. 2i àadrs ait.

dlaedtraccen bei àer Rxpeàitien à. RI.

8232s Lin treues, üeissiFes Lciialldauser
Ziààcden, àas àis IlausFesedäkts wsrstedt
unà Rieds ku Linàern bat, rvünsedt sokort
sine LtsIIs.

Aärssss bei àer Rxpsàition à. RI.

3293s Rinsm alleinstsdenàsn, snerFisedsn
nnà arbeitsamen Lrausnximmer, àas àis
RuedtüdrunF kennt unà etwas VermöFgu
dositxt, wäre in LolFS sinFStretener La-
milisnverdältnisss OsleFendsit Fsdotsn,
sied mit àer bisderiFsn Iniiadsrin in einem
seit 39 àadren destsdenàen lukrativen
Aussteuer- unà LettwaarenFSsedätte Ru-
xsrns aktiv ^u detdeiliFsn.

Ollerten beliebe man unter Odillre
L O 88 poste restants Ruxsrn xu aàressiren.

5261^ In einem ^ngros- nnà vàil-
gesokSit clor kranMiàn 8àvvà
ist kür ein ?rs.uen2ÌMinei' eine

kucbkaiik!'- nnà cori-esponàônisnsisile
krsi. veutsà n, krun/ösisclre SpraeUe

udsolnk erkorfterliod. L-nmelànitzen
mit?siotog'rnftflis sind /n uclrezziren

unter ekiàô 5261 nn àis Expedition
der „3elrwsi7,er àukn-2seituno'" su

8t. iZnilen.

ssrauen unc! löelitki'
Können in àem Rkdr-lnstitiit kiir vu-
inensednsiàsreî von Lellwestsrn Ried-
uswitseb, Rinàsndok 8, II, Aüriek, àas

Lisiàermaodsn Frûnàliod erlernen. Lurs
inol. Ausodnsiàsn 3 Monats. RsdrFêlà
25 ?r., oàer, kails nur sÍFene Oostuinss

anFsksrtÎFt rvsràen sollen, 80 Lr. Au-
sodnsiclskurs allein 3 tVooden, Rodr^slà
20 Lr. Auk tVunscd Lost unà RoZis sedr

dilliF. 1S1I8

Lins Roedtsr Fesstxtsn Alters, kädiF,
einem wodlFsorànstsn Rlauswessn selbst-

stanàiss vorxustedsn, suedt passsnàss Ln-
FaFsment. — Oeki. Ollerten unter Odillre
U.°8. 5282 an àis Rxxsàition. s828i

t'äutaisis st èlsstrlynss, 8aison-Rion-
veaulê, à 28 (its. per Lils odor llr. I, 48
per Nster, versenàsn in àxàsn Nstsrir,
sowie Mnxen Ltüeken portofrei iii's Klaus

^sttingsi' â (îo., (!e»irà,jd., ^üpietl.
R. 8. Nuster-Oolleotionen bereitwilligst
öWs kraneou. neueste Nodebiläsr gratis.

(F68Uv1lt.
5286s Ries nette, intelligente Roodter
von gutem Klause könnte àas Loeden, àis
Rausgesedâkte uuà àas Lsrvirsn grunà-
lied erlernen an einem kleinen Lurort.

Ollerten unter Aillrs 8283 an àis Rx-
psàition à. LI.

à
àunge Reute, wsiods sied iu àer kranxösi-

sodsn Lpraeds gut ausxudilàsn wünsoden,
llnàsn vortdsildakts familiäre Auknadms
nacd jsàsr Kiodtuug beim Rinterzsiod-
nsten. Vorzüglied geleitete Rrimar- uuà
Lskunclar-Ledulsn mit uriêntgêltliodêiri
lllltsrriödt erlsiedtern, gepaart mit àer
gssunàen klimatisedsn Rage àes Travers-
tdalss, àen Aukentdalt. jkl 1113 O)
5278s ^issQdàstatioll.
ciiiai-Is8 ^eni-i Sequin - kîêiiâllj,

IRiirsxx, it>x-
(Val às Trsvsrs, NsiaoRâdsl).

Rsfêvêll2êit:
kir. Rasteur Ileurioà. Rleurisr;
Nme. Viseder-Vourviiler, Aarau;
Nr. Rà. Ruok, Ltaaà dei Rorsodaod.

i!iiiiiiiii-ûâiitel
MÂSseî-ciioiit

kür

àm «M VMM

oll«
unà

l è?î î» »,» » oll«ssnâsn àrrrczlu âis gsrrxs
Lo'Qwsix >8230

krsriRo 2ur L.ucsv/s,RI

At. (vsàli "—
WvrmAnn 8àe.

taàellosen Litz scdnsll unà billig angsksr-
tigt. dlaod auswärts genügt gut sitxenàs
Taille. — Lied ompksdleuà s4784
Vrau ZÂrAS-ZîsrnoA, Vailleuss,

Iläringstrasss 17, Lllrivd.

?MW UUj keàràtiW

8 Uinuten oderdald àer Lalinstation

LtÄÄl! bei ^oàsoii.
Rraedtvolls Aussiebt auk àas Loàensss-

Rauorama. Von Weinbergen unà grossem
Obstpark umgebener, rubiger, angensbmer
Auksntbalt. Lomkortadls Aimmsr, Laàs-
sinriedtung. Norgsns uuà Abenàs krisebs
Ludmileb. s8249

Rsnsion mit voller Verpllsgung je naeb
Auswabl àer Airnmer 4—6 Vr.

Rost unà. Islsgvaxd in Siaaâ.

vsi- LesitZisr: 8teinei--Iîuâei-.

Hive ?eâer ubsràausrt 10jâdrigsn
steten Oebrauà Rraktiscbss Oesebenk
kür Herren unà Damen. s5209

l. Wagen 6- Lie., ^üniok.

Kzigntiri wssobgebtö dsàrueicie

vrston»s-korts uvâ in vor-
xügliedstsr (Qualität à 22 Vts. per ülls
odor 4ft Ots. per Noter vorseudsn in
kinzklnsii Netsrn, Roben, sowie ganzen
Ltüokon portofrei in's llaus sZ161

ösitingkl- à lZo. lisàtlli.. ^üeieii.
8. Nüster-Oolleetionen bereitwilligst

kranoo u. neueste Noàekilàer gratis.

Vllvinveikiiuk à' àie

2ìtl»vri»
in allen Varmen, Laitsn drekür ete. aus àer
bsstrsnommirten Rabrik .1. llasluanteiu
2itdsrsà!êi! unà àsikaliêll kür Litdsvn
allein ocler mit anàsrn Instrumenten
smpAsblt j4794

lîuâiK'iei', ^itlisi-lKkirsi-,
Lebwsrtgasss 1, Zt. Vz-Ilsn.

----- »—
Sarautis kür säls LlanZküIIs unà sugs-

usdmsts Lxislart.

1137 Netsr über Neer.

Fleâoi'llekezibèlà
XlimMseliki' WàiiîM

bei Staus (Laut, vutsrwalàêu).
5229s Rnvergleiedlieb soböns, boeb-
rowantisobs unà äusserst gssckütxts
Rage inmitten àer lieblieb grünen
Alpenwelt. Von àen ersten msàizîni-
sebsn Autoritäten àurod àis klimati-
seben Vorzüge bestens smpkoblsn. —
Ledr beliebter unà beimellgsr Auf-
sntbalt kür ganze Vamilisn wie kür
einzelne Rsrsonen. Rbens, sebattsn-
relebs unà genussvolls Lpazlsrgänge.
Rräebtigs Walàungsn, grosser biatur-
park. Läcler, Nileb- unà Uolken-
Kuren. — Rsnsionsprsis inol. Aimmsr
4'ft—8 Vr. — Prospekts gratis.

Lieb bölliobst ewpksblsnà
.1. von lenuvi'-ZlàvI,

Rigsnti»ümer.

l<6ms faiten meki'!

Sv36u1lêì1ìsi'

Ppgl<ii8v1isie Erfindung ?ur
Lonseivirung der Hosen.

5ins hlocbi genügt, jede
k^glts ?u enilsrnen.

Nan üboiv.enoe sicb durob
sinon Versnclu

Hsr ÜNset ist ein ZZN2
srstannliolisr.

preis fsinvsrniokeit per àtiiok Kr. 1. 50
naob ausxväris

W^WW per maebnabiiis WWW>
Rn gros-Verkauk kür die Lodweiz

nur bei s5269



St, Gallen. „Den testen Erfolg hallen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen:' IX, Jahrgang,

Für Hausfrauen.
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Schwestern Suter
Spezereihandlung in Böfingen

liefern :

1886er Türkische Zwetschgen
in Säckchen von 5 Kilo per Post franko unter Nachnahme

5 Kilo Fr. 3. 75 5 Kilo.
Grössere Quantitäten werden billiger abgegeben.

Ferner : 15186

Grösste Suitana-Zwetschgen
in schön verpackten Kistchen von 25 Kilo netto

per Kistehen Fr. 18. 50
franko unter Bahnnachnahme.
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Prompte Spedition.

Anzeige.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Geaellschaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgatc-Street 21.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaßhausen, Thurgau, St, Gallen, Appenzell, Granbünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau :

A. Rebsamen, Nähmaschineiifabrik, Rüti (Zürich).
Vertreter für Siadt und Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Münsterhof 20, Zürich.

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
5274] Verlangen. (H 2732 J)

Man lasse sich nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

G. ML Pfaff, Nähmaschmenfabiik,

Kaiserslautern, Rheinplalz.

i

Billigste Ausschussdecken.
wauammmBSMBm
Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30°;'o — Fr. 3 — 9 unter courantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von nahezu 6 Pfund. [4806

II. Bi-tipbacliei*, Fabrikdépôfc, Zürich.

4280] Chocolade praliné — hocolade aux noisettes.
Lieferant, I. M. der Königin von Rumänien.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet — J. F. Zwallleil, TllUll. — 1866

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halb-
fiaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläfige Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 3!. [4800

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

VorhangstofFe, sehes Fabrikat. G. II. Wunderli, Zürich
Bandes & Entredeux, pXÏ vis-à-vis der Fieisckkaiie

kat, reichste Auswahl. [4762 PPjltP

Nähmaschinen, r"
Hand- u.

Fussbetrieb. — En gros et en détail.
L. Ed. Wartmann,

St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHÂBD I
NEUCHATEL (SUISSE)

12. limn
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen öammi-
fabrikate in guter u. billiger Waare.

CHCICO LADE

m
\M!\ES1[RANI
mms. TGALLENf^H

Solid.e
\V7 äscheleinen
W (-50 bis 70 Meter lang)

von Fr. 2. 50 bis Fr. 10. — per Stück ;

W aschseil-Brettcheu
V ' Solu- hiilbsohe

T äschchen mit mbim
-ä- (Macramé) ;

Schnürchen zu Macramé
empfiehlt bestens [5197

1>. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58

Aecht spanische

Dessert» und Krankenweine
empfehlen wir in kleinen Originalf'ässchen
von 1 Arobe 16 Liter zu folgenden
Preisen: per Fässchen:
Malaga, dunkel u. rotbgolden à Fr. 27
Madère à „ 28
Xeres (Sherry) à 28
Moseatel à „ 31

Opporto à „ 31
franco Schweiz. Eisenbahnstation, gegen
Nachnahme. [4827

Sämmtliches sind alte Weine von prima
Qualität ab den eigenen Besitzungen der
alt renommirten Firma Hijos de M. A.
Heredia in Malaga (gegründet 1813).

Muster stehen zu Diensten, ebenso Preis-
courants für grössere Gebinde von 32, 64,
120, 240 und' 480 Liter. Ergebenst

3 !o<lmci- &; Brack,
Winterthur.

Der Abonnementspreis der Schweizer
Frauen - Zeitung beträgt monatlich

~~~ nur r>< Cts.
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1222" lìckisà 2?7ààZ2Q
in Löekcbon von 5 Kilo pen NosI knâào imà Xûobiiàbmo

5 IQIo I S. ?.-» 5 Ittlo.
Srösssrs <Zvig.ntitg.tsri vvsrÄsir Lilligsr gb>gsgsb>sn.

LpsDirsr' : IZisö

2rîssts 2u1àZ.-^stZc^êQ
iu sciwn venpnàtôii Ivisiobsn von 25 Ivilo noNo

!>0î' XÎ8teIì6N I I'. 18. so
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414S) vis vs.vis-Xs.kwgLviriiisv-DeseIIsebskt bst sn
âsn Ietüt)sbrigen intsrnstionslsn Xusstellungsn in.

V », l»«iz><i> 1 ':> iï>:
ìlit« Hlli'lnntipìom, tìiì« Llti einljpìom.
à. ii. )eveilen àis döotistsri srrsîoUvàrsn ^.us^eivli-
nun^eri erbsiten.
vis vaviZ-LswiNA-NZ.c:IlWs 2o., I^onàon, àkszà-Sti'est Z l.

Vie neu« VlìvÌ8-^'âmll8àiii6
wit VertivgI-?rs»sportirvorrivIituriA ist immer noeb clis einksebsts von
Lonstruciion, àie bequemste iin Debrsucb, àie vielksltigsts in Leistung. unerrsicbl
in Voliàitst, unöbertrokken binsiebtlicb rubigem, leisem unà selinellsm Lsng, trsns-
portirt sieber unà virà àurcb àieselbe àie Xrbeit ^um Vergnügen.

lZsnsrslvsrtrotsr kür àis OstsoNwei?, inàsivs Lànton Tiüriob, LelrsL-
bsussn, Llrnrgsu, Lt. DsIIen, L.xxsu2s11, Lrsubûnàen, Klsrus, Lebvvzl?, ^ug,
Ludern, Uri unà àrgs.u:

A. kîkdLâmen, IXàliMclsâlllMàdkik, fîûti ^llkiell).
Vertreter kör Llsàt unà Bezirk buried i

Neiniànn Nraiuitiiii, Nünswidok 2V, Aürieli.

?à5 I?àà2.Làeii.
Leliodtsste ^-uiiilieii- uiicl Hnnàsrlûsv-Xàvlaselàsn.

Sleueà Vei'dk^m'unK.
Volîstâncûg gLiàllllloskl' Lang.

Lin psbribst erster kiitv unà Voll-
bommenbsit, mit vielen bevsbrten Verliesse-
rungen uncl einer Xusststtung von Irervor-
rsgenàer Leliönlrelt nnà Leàisgenbsit. — Die
vielitigon rsibenàen Vlreile siml sus bestem
Ltsbl geselnnisäet, niebt gegossen.

/lbbiläuugsu unä Lssllbrsibuugsn kuk
0274Ì Vsr1s.uZêii. (N 27Z2 4)

Nen lesse sielr nielrt àroli ininàeinvertliigs
4lecliànnngen tàselren.

v M. ?ks^k, NllmsMliûienkàili,
Msinptà.

KiîîigZîZ à88Lku88àokkn.
NZWSWWWSW«»
îeiiâeelcslr, keiner nnà
lioelrl'einer tjualitkt, in voies

nml korliig nncl in gnler «lrësse lleleiuer Veiller lvegini ünrilelegestelit), ver-
äen 30" ° " I°r. 3 —S unter eours.ntsm ?rsis g.Iâ ^.ussoliuss erlassen.

Svlriverv ZZooicerì in grnn nnä i»ra»n (»uvll kör Vielr- nini Vleràs-
(leelcen verveinllinr) Vinnlen knr Vr. 2. 80 liis Vr. Z. 80 erlnssen, letztere
viegen in 4er lirüsse von nnlre/.n 6 Vknml. ^4806

II. I î, ,»z»î»zl«-Zr«^i'. Ikà'ilvàopôl, ^Uriok.

4280Ì LàOLolÂâS pirâlins — Sdsoolââs âux noissttss.
/.is/snant /. 711. Se,' 7vài</in vow ààîtnisw.

KrvWtö» köllvämillaZM àr àtràlivà!
««Ki-ûàt »s. 1^. Z^lìlìlen, lêiui». —- I800

5"erssnàe krsn><o, gut verpsokt, ànroll àis gnnüe Lcliveiü gegen ?ostng.elrllÄdms
sîn rveisvlilâklges lZeekbett mit bestem Litt nnà 7 Lkunà oliinesisokon Vlsumkeciern
(Rnxk), beste Lorts Vr. 22, mit grossem Unnpikissen Lr. 30. 8obr guter blolb-
Ilsum pknnàvsiss Vr. 2. 20. Tivveisoblsilge VIsumàec)I<betteii mit L Lkunà keinem
Visum Vr. 3l, Ì48V0

Spsàlits âs Od.0LoIaì à la. Noisotts.

VoàAngstoà, k. ii. ffiiîiàlî, Nlî'ià
ZZ.uâs2 ^ ^nìreâoiiU, x5brb vis-à-vi-ì àsr xisisebl^IIs

bst, rsiebsts 4>.nsvg.bl. Ì4762

Llsnà- n. Vues-
betrieb. — Vn gros st en àetsil.

I-, Lâ. MA.Zkàs.QQ,
8t. blüllen, vis-à-vis listel Ltisger

2olàs?.s I/IsàMsi
5VsItg.us8to1IuuA àbtvokpoll 1885.

LS0L0Iá?

KVLllàNV Z

>,:»!« ilìriì,. MisW»

li l»M
liskert ft783

à in à- Vamilis Miiigen àiAimi-
kA>dZli^âts in gàr u. billiger Wesrs-

cm>co 1.^0 c

tt81

^Ol1.âS

XV/äsotislöinsQw löO bis 70 Alster lsng)
von ?r. 2. 50 bis Vr. 10. — per Ltüob;î iiûclûìkil-llikitè»

^ ' 8? <;!>,- Irì11>««zlrs

^^eiîeàn M MMki!
-à- (Nscrsmô) I

^eàÂT'âei» si»
emxlleblt bestens P°ílô7

1>. Ven^ìvi', ^ül-iell
8onnenqusi 12 — kennweg 38

àbt spâniscbô

Mtl IMUàllMM
smpkeblen vir in bleinen Originslksssebsn
von 1 L.robs — 16 Liter ^n kolgsnàen
Preisen: per Vâsseben:
âisgs, ànnbsl u. rotbgolàsn à Vr. 27

Usàsrs à „ 28
Xsrss (Lberi^) à 28
Uosvstsl à „ 31

Oxporto à „ 31
krsneo scbvei?. Vissnbsbnststion, gegen
blsobnsbms. ^4827

Làmtliebes sinà sits IVsins von xrims
(jnslitst sb àon eigenen Besitzungen àsr
slt renoinmirten Virms Hi^os àê U.
Hsrsäis in Nslsgs sgegrônàet 1813).

Nüster stellen ^u Diensten, ebenso preis-
coursnts kör grössere Llsbinàs von 32, 64,
120, 240 unà 480 Liter. Lrgebenst

I!>><!I!i :>t lr,
lVintsrtbur.

vsrXbonnkineiìtsprsis àsr 8elivvàer
Vràuew -/ieituiig beträgt moug.tliob

,» i,5>0 <7lo<.



„Den besten Erfolg baben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Feinste Ausführung von einfachen und

kunstreichen Grabmonumenten in verschiedenen

Marmorarten, Syenit etc. etc.
Spezialität in figürlichen Arbeiten, als

Portraits, Büsten und Reliefs nach
Photographie, Grab- und Salonfiguren.

Beste Anerkennung für obige Arbeiten liegen vor.
Musteralbum gerne zur Einsiebt. (H1094G) [5277

defor. Kobelt, Bildhauer,
St. Fielen — St. Gallen.
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C. Sprecher, z. „Selilfesli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistehen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortîtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4799

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen
Preislisten und Kataloge gratis.

Chemische Waschanstalt & Kleiderfärberei
J. C. Schuler in Stammheim, Zürich.

FürMilitärs etc.

Mineralbad und Luftkurort
Waldstatt „Säntisblick" Appenzell A, Rli,

Eröffnet mit IG. Mai.
Stark ciseukaltigc jMCinei-iilqiielle.

Heilbringend für Rheumatismus, Gliederschmerzen, Hautausschläge. |

Frauenkrankheiten, Schwächezustände etc. Auf Verlangen Stahl, Schwefel,
Sool und andere Zusätze. Pensionspreis Fr. 3. 50 bis Fr. 5. —.
Prospekte gratis. [5205

Zugleich erlaube ich mir, meine gut eingerichteten Lokalitäten, zwei

grosse Sääle, Parkanlagen mit grosser Gartenwirtschaft und zwei
Kegelbahnen, Touristen, Gesellschaften und Schulen bestens empfohlen. Das so |

freundlieh gelegene Etablissement eignet sich auch vorzüglich für einen

gemütlichen Aufenthalt der Bergtouristen, da dasselbe an der Eisenbahnlinie

Waldstatt-Appenzell liegt. Für gute Küche und reelle Getränke bei
j billiger Bedienung ist gesorgt und hofft auf zahlreichen Zuspruch der sich
[ ergebenst empfehlende

"

Knöpfel, Besitzer.

- ; ;;; : ' 3

i< •• • •. - r - :. ;

von

Für Private etc.
Aüe Arten Kleidungsstücke,

Stoffe etc., die

durch den Gebrauch
beschmutzt oder in
der Farbe abgeschossen,

werden zu

billigsten Preisen aufs

Schönste wieder her¬

gestellt.

Frauenfeld: Frau Thalmann-Wegelin
Steckborn: Frei z. Konsum.
Bischofszell: im Bazar.
Müllheim: Wiesmann z. Post.
Islikon: C. Boltshauser.
Sürich: Zähringerstrasse 22.

Uniformen, Mäntel etc.
werden wasserdicht

gemacht, ohne dass
dieselben dadurch ihre
frühere Weichheit,

Farbe oder Porosität
verlieren, fïïgr" Von
Militärbehörden sehr

empfohlen. ' 9ü
Preis für ein Caput

ca. 3 '/2 Fr.

Dépôts in: i5214

Winterthur: Frl. Zuppinger z. National
beim Bahnhof.

Solothurn: Rud. Ulrich, Tuchhandlung.
Altstätten: Thüringer z. Raben.
Kriens: Schwestern Weber, Lingerie.
Münster: Julius Dolder, Organist.

Seide! *1 Naumann'*»

Prof. Dr. Braff's
Glasscheiben - Reinigungs-Apparat

F liochariulge

empfiehlt bestens

w.
[5253

Bion-Herzog, Speisergasse 40, St. Gallen.

amilien-Nähmaschinen
5190 ] (Singer-System.) (Dr à 2778)

sind in der ganzen Welt in Folge ihrer soliden Arbeit und ihrer Eleganz
als die besten deutschen Nähmaschinen bekannt.

Seidel & Naumann's neueste Erzeugnisse
Niumninn's Specialclul)

Deutsche

Sprüngli's
Pulver-Clio©ol&d,ôii.-

Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren

Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

—— Pulver-Cliocoladen ——
aufgenommen; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöflei voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender

Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen, welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. 20 bis Fr. 8. 50 per x/a Kilo stellen.

1). Sprüngli & Sohn.

Naumann's Dreirad =r

„SAXONIA*'.

fpgp Fabrikat I. Ranges, nur bestes Material
werden diesen vorzüglichen Ruf noch mehr erhöhen. Dieselben stellen

sieh den besten englischen Fabrikaten würdig an die Seite.

Preiscourante mit Zeugnissen sofort gratis und franco.

Seidel & Naumann. Dresden
Mlimascliinenfabrik und Eisengiesserei. (looo Arbeiter.)

Vertretungen in allen grössern Städten der Schweiz.

deà àâbkii ài^lZUkii MM, ffMk in âik HRà à IMkiiM ^IsUkii,"

l^einete Auetübrung von sintaoben und

kunetreioben Krabmonumenten in verecbie-
denen Marmorarten, Z^enit à. à

Specialität in iigürlieben Arbeiten, sis
Portraits, Säeten und beliefs naob pboto-
grapbis, Srab- und Salontiguren.

Lests Anerkennung kür obige àbeiten listen vor.
klustsralbum gerne xur Rinsiebt. )H1034d) ^5277
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t. 8pree!ier, z. .Lclilàli", A. àlleii.
Kxs^ialitât in I^^udsâKs^rtiiisIii

(einzeln ober in Kistolien uncl auk vrettern ^usaminengestellt).
(tut ^ssortirtss liûgâgr in SLlîàsm tâàellossn Hol^

vsi'selnLclsnsr àtsu, sotvis fsrtÍAô I40l?4si8tgu in k4Iioru
unà àssbâum. ft?33

Krössts ààn'nlrl in äen neuesten VorluAöu
lCivisÜLten nntl Xîìtnlo^v ^i ntis.

Oìiemisekv ^ !i8<ànàît â Zdeiàvi'àdei ei
-L. <IÜ. in Ltsmmbsim, ^ürivb.

f'iii'Ailitîirz à.

IVIinei'aldali unci ^uitkupgl'î

àlâsàtt
It!i'ülZin«t iui4 kVIeri.

?»t :> !< < Z^< ,rIr:i >ti^< 7>kiii< « îî I<i>i<NII>'.
HsiN>iin?onä kür ItìrêUlns-tisrniis^ Sliêâ-êrscàêrssli^ HÂûtâussoklê-gê. î

?rs-UêàÂvI:dêÌ-têll> LlîìlVÂ.2dê2Uêtààê ete. ^.uk VsrI-i-NAen t?tÄÜI. âeirnekê!,
Look unà àncisrs !?usìit^o. Lellsiorsprsis ?r. 3. 50 dis ?r. 5. —. ?ro-
sxedts Zro-tis. te^Os

^u^leiod erl».uds icd mir, meine ^nt ein^sriàtsten Lokalitäten, 2-ìvsi

Krosss Lääle, ?nrkanIs.Aen mit ^rosser darten^viitdsedakt nnà ?nvei Listel-
badnen, Louristsn, desellsodakton unä Ledulen bestens emxkodien. vas so

kreunàliod AelsZsns vtadlissement siZnst sied a-ncd vor^ü^licd kür einen

Fsmütdiieden àksntdait âer Ler^tonristen, àa kassolks an âer vissnbadii-
Unis ^alâstatt-^pxslmeil iieAt, ?ür °nte Xüeds uni reelle «Zeträuke bei

i dillisssr Leàiennn^ ist Zesorgt nnà dvkkt ank sadlreieden ^nsxrucd âer sied
î erKebenst emxkedlencle Lesiv.er,

' ' ' ' >' ' ', m ,i' '
^

^ -li i ' '
- '

von

I'iil î'l'iviìtl! ote.

à!!s àrtsn X!e!llungs-

stüeks, Stoffs ete., à
ânicd àsn dedraued
desedinnt^t oder in
cler lkarde adgesedos-

sen, n'Lràr ün dil-
lÎAsten Lreisen auks

8cdönste «isâsr lier-
gestellt.

?rÂ-Uêllkê1à! Ikrau vdalnmnn-IVeZelin
Ltêokdorn! Ikroi Ivonsum.
Lisodokszêll: im La?ar>
Uûllllêim^ kldesmann vost.
Islikori! d. voltsdanser,
Lüriod: ^ädrinAerstra-sss 22.

Omformsn, üüüntsl ste.
vreràen wssseràlit

gsinsodt, obus àass
äieseldsn àsàred idro

krüdsre tVsicddeit,
lkarde oàor vorösität
verlieren. Von
Uilitärdedöräsn ssdr

emxkodlen. ^ W>^
vreis kür sin daxnt

ea. 3'/- ?r.

IDSlxZls iini
IVintsràr! vrl. ^npxinZer National

beim Ladndok.
Loloàrn: knà. vlried, vneddanàlnn^.
/tltstätten! Ldürin^er ü. Raden.
^riSllS! Lol^vestern IVeder, vinAsrie.
Münster! Inlins voläer, vrZanist.

8«î«Z«î «î 5

?rok. Or. Orstk's
KIa88cbviben - kîvinigungs Apparat

ê
à0«'I»»i'l»sîAv

empdedlt bestens

M.
io253

Vwn-llvi'/0A', 8P0Í801KR8L0 40, Zt. kailen.

amilien ^äbma8cbinen
5130Ì (StnK'ör-Szrsteirl) (vr à 2778)

sinà in äer ^an^en IVelt in dol?e ilirer soliilen Arbeit und idrer ÜISFNli?
als âis dssteil âentsvlie» Ms.!i.nrs-säine» bekannt.

8kiàl â àmMW'8 Nêì^à

àiààe
Kxl>Ü!1Kli'8

?AR'N'GTà-ààOGOl.AâSMm
vm einem längst seküblten Nsâûàisss einer einkncderen niiil sedneileren

lZeroitnnK von Oàoeo1s.âo gereedt ^n vmräen. baden rvir in unsere Rabin-

dation aneb llieionij-e <ler

—— I^ASZVSI'-^ZSOGOlÂlàlî —"""
ankZenommen; l-nr LereitnnZ einer Lasse ZonliKt es volIstSnâix, ank einen
RsslöSel voll äisses Rulvers (ea, 25 t! ranimes) eine Lasse voll sieàiàsr
Nileli unter ststsin Ilinrüliroii autbuL'isssvn, um eine ivolilscliineobenäs
(^lioeolads eiliâeit.

vis vrsÎLS sinà glsià àsn^sniZsn àsr vat'slolioeolaàsn, ^vsleàs Lieu ^s

Qaâ (^ualiìât von vi'. 1. 20 ì)is vr. 3. 50 per ^ Xils àllsv.
v. 8piünsli 8oIin.

ssabri!<at I. ttaogee, nur beatea Material
vsràen àiossn vorZlììs'IÎLlilSii Ruk noed medr srliöbsn. vieseldsn stellen

sied âen besten eii!>1iscben Rabribaten wûrài^ an àie Leite.

?ìSÌ8<!0IU"1Nt0 MÎt /0UÛ»Ì8S0I> «otoit KI!ìtÎ8 UUlì tLitlIOO.

8öidöl â ^laumann. Drs8llen
Aiällina^Iiiiiviisllljrili »in! LimiW8MLi. (1000 Arboitei.)

Vertretungen in allen gröeeern Städten der Lobwei?.



„Den besten Erfolg haben hiejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

S«i»pcn- und Speisewiii-izeii (Bouillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für eine Kraftbrühe ; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feiiu' Suppemnehlc. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M 5815 Z) [5283

Hôtel und Kuranstalt
2730' über Meer. Weisstad "LÄ!» Rh.

Säntis.

Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Komfortabel eingerichtet,
grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für girte
Küche und reellen Keller. Telegraph im Haus. Prospekte gratis. Bescheidenste
Preise. (0 G 1944) [5206

Eagu.
"WS(Oio Bäder sind eröffnet.

ÜSTora^ciale Temperat-ar.
Es empfehlen sieh folgende Hotels:

Tamina, Krone, Lattmann, Schweizerhof, Calanda,
:M 5739 Z) National, Rosengarten. [5257

Am Lowerzersee
Gotthardbahnstation

Schwyz-Seewen
4 Minuten.

Bad Seeweii.
Per Bahn

10 Minuten von
Brunnen

Vierwaldstättersee.

Zwischen Mythen und P.igi im herrlichen Thale von Sclnvyz gelegen.

Hôtel. Mineralbäder sum „Rössli". Pension.
5217] Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und Soolbäder, Kuh- und Ziegenmilch.

Prächtige Schattenplätze beim Haus. Billige Preise. Prospekte über
Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen
und Schulen empfehlen wir unser altbekanntes Etablissement bestens. — Offen vom
15. Mai bis im Oktober. WittWG Bedel' & SÖllllC.

Ä Toggenburg
j» (Schweiz)
H'|
M

Wildhan§
ZE^liTXia.tiscIto.er Œ£I-a.rort

3880 Fuss ü. M., am Fusse des Säntis. I
r. Gasthof zum Hirschen.
A 5270] Angenehmer Sommeraufenthalt mit reiner Alpenluft; für Touristen,
w] Gesellschaften geeignete Ruhestation. — 4 Stunden vom Säntis, Post und [(?

H Telegraph nebenan. Badeeinrichtungen mit Doucben im Hause. m
A Eigene Fuhrwerke nach den Bahnstationen Haag, Buchs, Ebnat. Zuver- A

lässige Bergführer. W

y Billigste Pensionspreise. U

Prompteste Bedienung zusichernd, empfiehlt sieb bestens

M

m

W

JL. Walt, M

Luftkurort auf dem Sugerberg.
Eisenbahnstation

Zug. Felsenegg. 940 Meter über
Meer.

5258] Ruhiger, angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige, Reconvalesfeenten,
Nervenschwache, Blutarme, ebenso für fieberfreie Lungenpatienten. Prachtvolle
Spaziergänge und Aussichtspunkte. Bäder. Milch. Molken. Kephir. Wasserkuren.
Inhalationsbehandlung. Bekannte vorzügliche Verpflegung. Prospekte und nähere
Auskunft ertheilen (M 5719 Z)

Der Eigenth ilmer : Der Kurarzt:
J. P. Weiss. Med. Dr. A. Freuler.

Bad S6CW6II GottMlialmstatioii Schwyz „Höfel Sterilen"

rühmlichst bekannte eisenhaltige Mineralquelle.
Mit überraschendem Erfolg angewendet gegen

div. Frauenkrankheiten, Blutarmuth und Bleichsucht,

Wagen- und Nervenleiden, chronischen
Rheumatismus und allgemeine Schwächezustände.
Schön möblirte Zimmer. Wasserspülung der
Aborte. Ausgezeichnete Verpfl 'gung. Pensions-
Preis 41/a—5'/'s Fr. — Badearzt: Dr. Real. —
Prospekte gratis. (M 5653 Z) [5223

Höflich empfiehlt sich Martjn Fuchs.Kürze.

Liebliches Thal am Lowerzersee,
Trauliche Heimath zum „Sternen",
In dir vei-gisst man Schmerz und Weh -

Kann man Zufriedenheit lernen;
Dir ist beschieden,
Kranken und Müden
Neue Kräfte zu schenken ;

Dein werd' ich gedenken.

Hauptm. v. Ch.
nach einer recht glücklichen Kur

den 11. Juli 1886.

Mineral- & Soolbad Muri (lt.
Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—6 Fr.; für Familien

besondere Accomodements.
5216] Vorzügliches Wasser und anerkannt reine Luft, sowie die Gelegenheit,
dieselbe auf herrlichen Spaziergängen am Lindenberg und in den grossen Waldungen
der Ebene zu geniessen, machen Muri ebenso geeignet als Luft- wie als Badekurort.
Soole von Rheinfelden. — Kurarzt; Dr. B. Nietlispach. — Fuhrwerke nach
Affoltern. Prospekte und nähere Auskunft ertheilt: (O 4506 F)

A. Glaser.

Stahlbad Knutwil.
Bahnstation Sursee (Kanton Luzern).

Eröffnung 1. Mai 1887.
Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen Schwächezuständen.

Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufmerksame Bedienung. Billige
Preise. Kurarzt D. V. Droller. [5io4

Es empfiehlt sich bestens Frau-Wittwe Troller-Bruixiier.

Mumpf.
Rhein-Soolbad zur „Sonne"

Kanton Aargau
Eisenbahn.

Am Rhein.
Post- und Telegraph.

5153] Prachtvolle Lage am Rhein. — Terrasse und Garten. — Billard. —
Billige Pensionspreise. — Prospectus gratis. (M 5401 Z)

F. J. Waldmeyer-Boller, Besitzer.

Zürich

»Kl" rj
Kanion «

St. Gallen. |H

Kunst- nid Frauenarbeit-Schule
Vorsteher: Ed. Boos-Jcglicr Neumünster.

(G-egrxiiDicLei: 1880-)
5271] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am 12. Jnli.
Gründliche praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder
besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen.

Kochschule. Internat und Ext'ernat. Auswahl der Fächer freigestellt.
Bis jetzt gegen 700 Schülerinnen ausgebildet. Programme gratis. Jede nähere
Auskunft wird gerne ertheilt. (II 2508 Z)

I

Bez. Sargans Alpenkurort Weisstannen Kt. St. Gallen

Eröffnet den 1. Juni
Gasthof & Pension „Alpenhof

3400 Fuss über Meér.
5215] Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh- und
Ziegenmolken. Gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme Bade-
einrichtuDg. Hübsche Spaziergänge. Telephon im Hause. Direkte
Verbindung mit dem Telegraphenbüreau Mels. Tägliche FahrpostverbincLung
Mels via Weisstannen und retour. Privatfuhrwerke. (M 5673 Z)

Pensionspreis Fr. 3. 50 bis Fr. 4. 50 incl. Zimmer.

Billige Arrangements für Familien. Höflichst empfiehlt sieh

A. Tsciiirk,v. Besitzer.

Rheinsoolbad. -— Hôtel des Salines.
Herrliche Lage am Rhein. Bedeutend vergrössert und für diese Saison neu

installirt. Illustrirter Prospectus gratis. (H 1576 Q) [5132

J\ "\7"_ XDietsclD-37-_

uKuranstalt „Auf derWaid
600 Meter über Meer vormals untere Waid Telephon, Telegraph

— bei St. <3-a,llen. —
Das ganze Jahr geöffnet, durch einen Neubau bedeutend erweitert. |

Herrliche Aussicht auf den Bodensee und das Gebirge. —
Sehr gesunde Lage, stärkende Luft. — Wasser-, Luft- und
Diätkuren (vegetarianische, d. h. lacto-vegetabilische Diät, ausserdem
besteht ein besonderer Tisch mit Fleischkost). — Terrain- und I

| Entfettungskuren. — Sonnen- und Bettdampfbäder. — Electro-
therapie. — Heilgymnastik. — Massage. (O G 1974) [5298 |

Prospecte und Näheres durch die Besitzer:

Dr. med. Dock und Frau Wittwe Fischer-Dock.

Töchter - Pensionat
von Mad. Gaudin-Chevalier, aux Jordils, Lausanne.

Angesehenstes Etablissement für Französisch und Englisch. — Comfort! —
Sehr massige Conditionen. — Referenzen ersten Ranges. (O 358 L) [5273

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

„à wà NM wmlk, vkìlîàk in öiö HzU àôi' krMkimkì! MìMWii/'

8^^^>x>«Zir» ^I»tl ^»xxzisv-wiii^oii (HorriI1oir-I0x/i-:t«I<;) ermozlieben àis grössten Lrsprrnisss, maebsn àis sinkaebston
Lpoissn 2u eiiisni rvirklieben pakol»suuss. Nomentans Nsrstellun» obne )eàe anders /.u^abs einer uuvergleiokl!:li krâkti»en Rlelsebbrübs
ànreli einen kleinen Ansatz davon ?.u beisssm Wasser. purum — sur eins Xraktbrübs; sines lierbes — vornobmlivb ^n Wuriis unà sur bouillon
à la Julienne; concentré àe truffes àn ?êri»orà — baelikeine Laucenn'iir?.o. — I.^<-k>i< - ^4iì^>Iz«?iri,,<o1r1t;. Xombinationen cisr besten
Nnlsensrüobte mit andern 8uppeneinla»en, vus Ornnsrbs mit (Zrtw'âA. Oolàsrbs mit Reis u. u, >><>>«<;>». Ilini-.i^es Produkt
mit vollstânàl» xsspren»ten Wellen. — 7u babsn in allen bessern Oolonial-, Nelicatessvaaren- nnà Drn^nsris-Oescbâkten. M 5815 l?) j)5283

piêtel unci ^upanLtalt
2736^ über iVIser. V^SÎLS'b^à kà

8ëntis.

Ltanà^uartier sur xenussroiobs (Zsbir^stonrsn. Tomkortabel ein^eriobtst, xross-
arti»e ?arkanla»en, rsi^suàs, gssobnt^ts, stanbkrsio LaKS. Bekannt sûr Ants
Xtieîrs unà rss1l.su Teller. pels»rapb im Nans. Prospekte gratis. Lesebeiàsnste
?rsim. (0 O 1944) s5206

î»Vis Vûâsi ^iixl si <5ikiìsî.
H^Qzrz^s-ls 1I7slrorl.zoS07s.ìvi.r.

R s smp te bien sick soi» en à s Hôtels:
?ÄirliQÄ, Xrorw, Ii0ttriiÂvrì, Lâivôiêîsrliok, Oalanâ^,

A 573S?) National, HossnARrtSii. to257

.4 m I.overxerses
(Zottbaràbabnstation

Lebv')'Z-8eev'en
4 Ninuten. w» r».

per Labn
10 Ninuten von

Lrnnnen
Visrvalàstâtìersee.

^ivisebeu N^tbsn nnà Ri»i im berrliebsn ffbals von Lelnv)-? »slsKen.

Miel, àsr^ldàr 2um
5217) LiseulialtiKe Muerai-, Lse-, voaobe» nnà Loolb'âtier, Xnb- nnà ^ie?sn-
milcb. Lräcbti»s Lobattenplât?.« beim Nuns. Lilli»e preise. Prospekte über Lin-
rlebtnuK, preise etc. Aratis nnà kranko. Den Lit. Xnr»âsten, R nsenàsn, Vereinen
unà Lebulsn empkeblsn vir unser altbekanntes Ltablisssmsnt bestens. — Offen vom
i5. Nui bis im Oktober. Wittwe Leelsp ^ 8ôtìiio.
e-v

^ loggeàrg
^ (8obwei/)
V

MMMZAZÄMW
^1^I.27OI!7ì

3380 ffuss il. N., um Russe àss Lântis. Z

>. Gasàvk Mirsvàs».
^ 5270^ L.NAenebmer Lommeranksntbult mit reiner ^Ipsnlust; sur Ronristen.
^ OsssIIsebusten AseiAnsts Rubestution. — 4 Ltnnàsn vom Lântis, ?ost nnà ^

à'eisKruxb nebenan. LaàeeinriebtunAon mit Ooncben im Hanse. ^!5

Ripens Rubrvsrke uucb âen Labnstutionen HaaZ, Znobs, Lbllê,t. sluver- ^
^ iâssissê Lsr»snbrsr. ^
^ Z3Ì1IÎASÌS

Rromptssts Lsàiennn^ ^nsieberuà, emxffebit sicb bestens
K

I.uiàrv?ì ^uk äsui ^UAsrdsrA.
üisöllbttbnstgkioll

2ug. ?6lLSN6KK. 940 àtor udsr
àsi'.

5258^ RnbiAsr, an^snsbmsr L.nssntbult kür RrbolnnAsbsàûrstiAo, Rseonvalssbsntsn,
biervonsobrvuebs, Mntarme, ebenso kirr üsbsrkrsis Hun^snxatisntsn. Rracbtvolle
8M?isrAänAS nnà 4.ussiebtspnnkte. Lâàer. Niieb. Uolksn. Xexbir. Vasserknrsn.
Inbg.1utionsbsbu.nàinn». Leksnnts vorzüAÜebs Vsrpffs»nn». Rrosxskts nnà nâbsrs
àsknnkt ertbeiisn (N 5713 X)

Dsr RUZsirblrilirrsr: Osr Nrl.rs.rxbi
6°. ^Vsiss. Ns4. vi. ^.. I'reuler.

lîkâ 8LLULN kliîîli^ll^dUW^i „Ilàl 8ìLsI!LIì"

r»l>illliell8t I)«Iimii>te eizeiiliiiltiSe ülinerickMlle.
Nit ûberru.scbênàsm Rrkoi» an»sr?enàot gv^sn

àiv. ^rausnkrnnkkeîtsn, kiutarmutk nnà kleiek-
»uckt, Nagen- nnà ^ervenlsiàsn, ekronlsoksn
kbeumatlsmus nnà aügsmsins 8obwäoiis?ustänös.
Lebön möbürts Zimmer. IVasserspniunA àer
Aborte. 4.ns^s?siebnete Vsrpff >»un^. Vensioris-
?rsis 4'/s—ô'/s ?r. — Laàear^t: Dr. Dss.1. —
Prospekte gratis. 5353 ?i) ^5223

Nöüieb emxffsblt sicb ^,g^in IîllS-Kà.
Nanptin. v. Ob.

äsn 11. ^uli 1336.

Mineral- âe 8oolbaö üluri U
?en8ion«xrei8 (7rimmor indsZriàn) 4—6 ; Mr l'iìinilien

desonllers Voromotiomonb^.
5216^ Vor?nAliebss Vasssr nnà anerkannt reine bukt, sorvis àis Oslexenbeit, àis-
selbe unk berrlicbsn Lxu^isrAüllAsn am InnàsnbsrA nnà in àsn grossen 4ValànnAsn
àer Rbens ^n xenissssn, macben Nnri ebenso ssssiAnst als Imkt- ^vis als lZaàskurort.
Leols von Rbeinks16.sn. — Xnrar?t / Dr. L. MetlisV-^vd. — Rnbrverke naob
L.ffoltern. Prospekte nnà näbers 4nsknnst srtbeilt: (O 4506 R)

V. < »

1 !:>l>:itioir î^îii >.«?«» ^Kcruborr I^llXOr'rr).
7?/ ôWlâî<7 I. 11/^,818'c.

Rrài»e Ltabliznolle von bslväbrter ans»s?eiebnstsr IVirknnZ- bei allen Lebrväclie-
?:ustânàsn. Zebiine pa»e, praobti^e Oartsnanla»on. 4.ukmsrksams lZoàienun». Billige
preise. XurarN D. V. Irollsr. ^134

Rs empkelllt sieb bestens VVittvvv l'lol IlU -Iîl lillIlt!,'.

MMZîàWk.
Ràsin-Zoczldg.ci ^rrr..Loirirs"

Xanion àargau
^issndalin.

Am klimm,
post- unà lelegrapli.

5l53^ pracbtvolle l1a»s ain Rbsin. — perras.se unà (Zarten. — Liliarà. —
lZillig's Pensionspreise. — prospectus gratis. (N 5401 i^)

Ì ^ /'///s/-- /s 0^6/', 7^6Sà6?'.

^üried.

" u
Ksnioo »

8t. kallsn. ^

Xlinsì' llkli fpMEllgfbsìi-Iàls
Voi'Ltàiv Lov8-^6Ali6l' üsuinürtLtsr'.

((Z-sZi'ìà.irI.â.Si ISSO.)
5271^ Lkssinn neuer Tarse an sâmmtlicben Racbklasssn àer Anstalt am 12. sinli.
Ornnàliebs praktisebs àsbiiàun» in allen rvsiblieben Arbeiten sur àas Nans oàer
bssonàern lZsrus. Lpracbsn, lZnebbaltun^ etc. Lssonàsrs Xnrse knr Nanàarbsits-
lebrerinnsn. Xocbsebnls. Internat nnà Nxtsrnat. 4nsv?ab1 àer Raeber srsi^esteilt.
Lis ^jstxt xe»en 700 Lcbnlsrinnen ans^ebillet. programme gratis. Isâs nabsro
4nsknnst virà Aerns srtbeilt. (N 2508

K

à 8ârM ^îpen!<Ut'0!'î ^i6Î88tannen Kt. 8t.kà
Itil'öllirrSb âsrr 1.

6z.2àok L, ?SDZà ..^Ixoàk'
3400 Tliss über lVlsêr.

5215^ Lebr milàs, Assnnàs 4lxsninkt. pâgliob krisobs Tub- unà 2iis»sn-
moiken. Outs Xncbs, reelle IVeivs, komfortable dimmer. Lecpreme Laàe-
sinriebtunA. Niibsobs Lpanier^änAS. Islêpbou à Hanse. Ilirekts Ver-
binàun^ mit àem pels^rapbenbürean Nels. Dagliobs DabrpostvsrbillàuuA
Uêls via l^êissbaurlêll nnà rstonr. privatsnbrvverks. (N 5673 7)

Pensionspreis Pr. 3. 5V bis Pr. 4. 56 inel. dimmer.

LilliAS 4rran»smsnts für Ramilisn. Nöffiobst smpffoblt sicb

IK.V. Voàoi'.

kîk6in800lbacl. -— Me! à 8a!ine8.
Nsrrlicbo LaKs am Rbsin. Lsàsntsnà vsrZrösssrt nnà sur àiess Laison neu

installirt. Illustrirter prospectus gratis. (N 1576 H> tôl32

„àkà^^ià
ôW MN iiberà vopmals unters Uaicl IkIeM^ làMapd

-— doi ^tl.
Vas Ann?e àabr Zsöffnet, äureb einen bisnban bsclsutsncl srvreitert.

ITsrrlivbe áussiât aak âen Soàoiìsee uirâ âas <?e1»irAe. —
Lebr Assuuclo NaZe, stàrksnàe Nutt. — IVasser-, I-ukt- unâ Diät-
knren (veKets.ria.nisoI>.e, ä. b. laetv-vsgetakUisebs Diät, ausserdem
bestekt ein lbesoriâersr lrisvlb mit INoisolilcost). — Ilerraiir- und
IlutsettnuAskureu — Lenirsrr- und Rsttâg.nrp>kdââer. — blleotro-
tlisrapis. — NsilZ^munstik. — NIa.sss.Ke. (O (Z 1374) j)5238 î

prospeots und Rläberes dnreb die Lssit^er:

Dp. mscj. Doel< micl f^pau Wittwe plLoliei'-vook.

von àà. <» aux Mräils, l
L.nKsssbsnstes Ltablissemsnt knr Rranxösiscb nnà LnKliscb. — Oomkort! —

Lebr massifs Oonàitionen. — Reksrenxen ersten Rangés. (O 358 L) s)5273

Oruek und Vsrlaz der N. Tälin'sebsn Nuelldruekerei in Lt. (ZaIIen.
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